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Jer Pächter von Sehberg.
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Im Kreise seiner „Berufsgenoffen"

, im
Deutschen Landwirtschaftsrat , hat der Kaiser in
her vergangenen Woche eine Rede gehalten, die
hinterher ein sehr peinliches Aufsehen erregt hat.
Seit ihm Kadinen geschenkt wurde , hat Kaiser
Wilhelm dort den Versuch gemacht , eine für die
Imgegend vorbildliche Musterwirtschaft durchzu -
ühren , ein sehr nützliches Beginnen , denn dank
»er unbegrenzten Mittel , die ihm zur Verfügung
tehen, kann er ohne Rücksicht auf den sofortigen
Gewinn Neuerungen probieren , die, wenn sie
sich bewähren , der ganzen Landwirtschaft im
Osten zugute kommen, deren Fehlschlagenfür ihn
leichter erträglich ist als für einen gewöhnlichen
Sterblichen , der seine Einnahmen und Ausgaben
in bürgerlichem Maßstabe verrechnen muß . So
durste man sich denn auch ehrlich freuen, als
man aus jener Rede erfuhr , wie glücklich der
kaiserliche Gutsherr bisher operiert hatte. Die
Kadiner Kacheln haben ja schon eine Art Welt¬
ruf gewonnen , aber darüber hinaus konnte . man
hören , daß dank einer gründlichen Entwässerung
der Wiesen der Viehbestand sich verdoppelt habe ,
daß die Einführung des Petkuser Roggens in
der Gegend Aufsehen erregt , daß die Bauern sich
um das Saatkorn prügeln , und daß die Kühe
Milch von unwahrscheinlich hohem Fettgehalt
liefern . Aber das dicke Ende ist bald nachgekom¬
men : Heute erzählen die Gutsnachbarn des Kai¬
sers die Dinge ganz anders , das Bieh ist nicht
einmal halb so stark , der Petkuser Roggen war
dort oben schon viele Jahre bekannt, ehe der Kai¬
ser Kadinen bekam , sein« Felder stehen schlecht
und seine Kühe geben keine bessere Milch als die
anderer Leute auch.

Ein bedauerlicher Widerspruch, denn niemand
sieht es gern , wenn ein Monarch so in allen sei¬
nen Angaben desavouiert wird. Indessen, gar
so gefährlich wäre die Sache nicht, es ist nun ein¬
mal nicht anders , wo ein König Kegel schiebt ,
muß er sich gefallen lasten, daß der Kegeljunge
„Ratze" ruft ; und man könnte sich füglich da¬
mit begnügen, um nähere Aufklärung zu bitten,
wie solch ein Versehen möglich war . Der Kaiser
hat aber noch eine andere Bemerkung gemacht ,
die alle diese Kleinigkeiten vergessen läßt : „Mit
einem Teile des lebenden Inventars will ich
demnächst ein Vorwerk besetzen, um so mehr, als
ich meinen Pächter hinausgeschmissen habe, der
nichts mehr taugte .

" So das offizielle Steno¬
gramm, das an dieser Stelle Heiterkeit und Bei¬
fall verzeichnet . Was die Herren daran zum
Lachen fanden , war uns von Anfang an nicht
ganz einleuchtend , im Gegenteil, wir haben, als
wir den Bericht lasen, gleich eine starke Beklem¬
mung darüber empfunden. Selbst wenn es nach¬
weislich wahr ist, daß der Pächter nichts taugte
— und der Gedanke, daß es nicht wahr sein
könnte , ist doch niemanden gekommen — war es
da zweckmäßig , diesem Mann seine Unfähigkeit
öffentlich zu bescheinigen und damit sein weiteres
Fortkommen zu erschweren ? Ein Kaiser sollte
zu vornehm denken , als daß er einem auch
berechtigten Aerger in solcher Form Ausdruck
gäbe.

Zu allem Unglück jedoch scheint es so, als ob
diese kaiserlichen Angaben nicht richtig sind.
Nach Mitteilungen aus Elbing ist als feststehend
zu betrachten, daß der in Frage kommende
Pächter des Vorwerks Rehberg , ei« Herr Sahst,
nicht „herausgeschmissen " ist und auch nicht
daran denkt , sich hinausschmeißen zu lassen . Er
sitzt dort seit fünfzehn Jahren , nachdem sein
Vater schon siebzehn Jahre Pächter des Gutes
gewesen war , und hat selbst noch auf fünf Jahre
Vertrag . Zwar ist er wegen eines Neubaus
mit der Kaiserlichen Verwaltung in Streit ge¬
raten, hat aber den Prozeß in allen drei In¬
stanzen gewonnen, und die ihm zugestellte
Kündigung im Vertrauen auf seinen Vertrag
nicht angenommen . Dagegen ist er Vorsitzender
aller denkbaren landwirtschaftlichen Organisa¬
tionen. allgemein geachtet und als guter Land¬
wirt geschätzt , ja, seine Nachbarn haben sich sogar
veranlaßt gesehen , ihm öffentlich ihr Vertrauen
auszusprechen, indem sie von der höchsten Stelle
geäußerte ungünstige Beurteilung des Herrn
Sohst tief bedauern . Dies historische Dokument
trägt übrigens auch , was besonders hervor-
gehoben zu werden verdient, die Unterschrift des
Landrats im Kreise Elbing , eines Sohnes des
früheren Staatssekretärs von Posadowsky.

Vergegenwärtigt man sich diese Tatsachen ,
dann muß man doch fragen , wie es möglich war ,
daß der Kaiser ein so falsches Bild der Verhält¬
nisse geben konnte . Ihn selbst etwa dafür ver¬
antwortlich machen zu wollen, wäre mehr als
lächerlich, der Kaiser hat einen so großen Jnter -

essenkreis, daß er sich unmöglich um jede Einzel¬
heit zu kümmern vermag , er ist angewiesen auf
die Angaben seiner Referenten oder Stellver¬
treter. Und da scheint allerdings ein sehr schwerer
Fehler im System zu liegen, der dringend der
Aufklärung bedarf. Die amtliche und halbamt¬
liche Presse, zu der sich auch die agrarischen Blät¬
ter gesellen , haben bisher allerdings versucht , den
ganzen Fall totzuschweigen . Sie werden kein
Glück damit haben, denn die Volksvertretung

wird mit Macht darauf achten , daß volle Klar¬
heit geschaffen wird . Daß der Kaiser einem un¬
tadeligen, tüchtigen Menschen vor aller Oeffent-
lichkeit nachsagt , er hätte ihn hinausgeworfen ,
weil er nicists taugte , das d a r f einfach nicht Vor¬
kommen , da muß rücksichtslos durchgegriffen
werden, um den Schuldigen herauszubekommen
und zu bestrafen. Der Angegriffene ist wehrlos ,
er hat kein Mittel, gegen kaiserliche Beleidigungen
sich Recht zu verschaffen , aber um so mehr ist es

MIiiMIill tzerllll - » MIMm !
tN- Ldnuk mir mit gm «»»

Bundesratsbeschlutz über die Wahlurnen.
(Eigener Drahtbericht .)

b. Berlin. 24 . Febr . Ueber die ihm vorliegenden
Anträge zur Abänderung des Wahlreglements zur
Reichstagswahl steht ein Beschluß des Bundesrats
bevor; danach soll angeordnet werden, daß als Wahl¬
urnen in Zukunft ein viereckiger Kasten zu
dienen hat, dem man eine Höhe von mindestens SV
Zentimetern und eine Spannweite von mindestens
35 Zentimetern zugedacht hat.

Festlegung des Osterfestes.
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 24 . Febr . In der heutigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses wurde bei Beginn der Beratung
des Kultusetats die Frage der Festlegung des Oster¬
festes erörtert . Der Kultusminister führte aus , die
bisherigen Verhandlungen in Rom hätten keine
Geneigtheit zu einer Aenderung seitens der katholi¬
schen Kirche ergeben. Zurzeit seien Hoffnungen
aus eine Aenderung nicht vorhanden .

Ordensauszelchnung des Prinzen von
Cumberland .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 24 : Febr . Dem Prinzen Ernst

August von Cumberland ^ Herzog zu Braunschweig
und Lüneburg , ist der hohe Orden vom Schwarzen
Adler verliehen worden .

„Bayerische Staatszeltung ". Wehrvorlage
und Sozialdemokratie.

(Eigener Drahtbericht.)
München , 24 . Febr. Die „Bayerische Staatsztg ."

beschäftigt sich in ihrem heutigen Leitartikel mit
der Stellung der Sozialdemokratie zur
Wehrvorlage . Sie ist im Hinblick aus die
letzten Aeutzerungen der bürgerlichen Presse der
Ansicht , daß Raum für die Erivartung besteht, daß
keine der bürgerlichen Parteien an Entschlossen¬
heit und Geschlossenheit zurückslehen will , wenn
es gilt , dem Reiche das zu geben, was die ehren¬
volle Behauptung seiner internationalen Stellung
erheischt. Eine bedauerliche Erscheinung hierbei
ist, daß dos deutsche Volk sich vollkommen hat
daran gewöhnen müssen , in seinen Berechnungen ,
die es für di« Erhaltung und Stärkung seiner
Wehrsähigkeit ausgestellt , die sozialdemokratische
Partei als negative Größe darin einzusteUen. Es
ist sich jedermann klar darüber , daß kein wie
immer gearteter Appell imstande sein wird , den
Sinn dieser Partei zu ändern . Aus dieser Hal¬
tung , die erfreulicherweise meist nur zu Demon¬
strationen , selten zu einer Schädigung der Interes¬
sen Deutschlands führt , spricht eine Gesinnung , die
bei einigem Nachdenken selbst aus jene Kreise
virstimmend wirken muß , die sich daran gewöhnt
haben , die Tragweite der sozialdemokratischen Be¬
strebungen zu unterschätzen. Auch der einsichtig«
deutsche Arbeiter , auch wenn er noch so sehr unter
dem Banne der zweifellos sehr geschickten Preß -
mache der Sozialdemokratie steht, kann sich der
Erkenntnis nicht verschließen, daß ein auch glück¬
licher Krieg durch die unübersehbaren wirtschaft¬
lichen Folgen , die er nach sich zieht , mit rauher
Hand störend vor allem in seine, des Arbeiters ,
Existenz eingreisen muß . Er muß sich sagen, daß
jede Unterlassung , die Deutschland aus militärischem
Gebiet begeht, einen Krieg nur wahrscheinlicher
und in seinen Folgen , je nach dem Ausgang , für
Handel und Industrie nur verderbenbringender
gestalten kann . Und wenn er nach Frankreich
hinübersieht , so kann ihn selbst das lauteste anti¬
militaristische Treiben der sozialdemokratischen
Presse nicht über die Tatsache hinwegtäuschen , daß
auch die republikanische Staatssorm die verant¬
wortlichen Männer eines Landes weder von der
Notwendigkeit noch von der Pflicht enthebt , wach¬
sam und stetig aus den Ausbau der Wehrkraft ihres
Volkes bedacht zu sein . Geivinnen derartige
klare und einfache Eedankengänge in den Kreisen
der verblendeten Mitläufer und Anhänger der
Sozialdemokratie an Raum , so kann das vater -
lcndsseindlich« Treiben dieser Partei immer noch
nützliche Aufklärungsarbeit leisten.

Die Wiedereinführung der dreijährigen
. Dienstzeit in Frankreich .

(Eigener Drahtberichl.)
Paris , 24 . Febr . Offiziös wird gemeldet, daß

der Rat der Direktoren des Kriegsministeriums

wahrscheinlich sich für die Wiedereinführung
des drei jährigen Dienstes aussprechen
werde , da die andere Lösung, dreijährige Dienst¬
zeit für Berittene und ZOmonatiger Dienst der
übrigen Waffengattungen als wenig wirk -
s o m angesehen werde , doch würde der dreijährige
Dienst nicht nach dem Gesetz von 188S, sondern für
olle Rekruten ausnahmslos eingesührt
werden , ohne jede Begünstigungen für Studenten ,
Lehrer und Familien . Man würde den Studenten
lediglich gewisse Erleichterungen dadurch gewäh¬
ren , daß sie gruppenweise das dritte Jahr in
Städten mit Hochschulen abLienen könnten . So¬
bald das Kriegsministerium mit seinen Vorschlägen
hervortreten wird , wird das Unterrichtsministerium
über diese Fragen sein« Ansicht aussprechen . Auch
die Stützen der Familien würden wahrscheinlich
voll« drei Jahre dienen und ihr« Familien Unter¬
stützungen von Staatsweaen erholten .

b . Berlin . 24. Febr . (Eigener Drahtbericht.) Eine
Berliner Korrespondenz hat sich bei der 6. Armee¬
inspektion erkundigt, ob die Aeußerungen des Feld -
marsä)alls Freiherrn , v o n der Goltz im „Pari¬
ser Journal über die dreijährig « Dien st -
zeit in Frankreich authentisch seien . Ihr wurde
folgende Antwort zu Teil : Der Herr Feldmarschall
Freiherr von der Goltz hat mit Bewußtsein zu keinem
Korrespondenten einer französischen Zeitung ge¬
sprochen . jedenfalls memand autorisiert , irgend welche
Mitteilungen seinerseits der Oeffentlichkeit zu über¬
geben . ( Wir haben von diesem Gerücht bisher keine
Notiz genommen: nachdem man es aber eines De¬
mentis jür würdig hält, geben wir es hiermit wieder.)

Streitigkeiten zwischen dem Papst und der
italienischen Regierung.

(Eigener ^ Drahtberichl .)
b. Rom, 24. Febr . Die Ansprache des

Papstes an die genuesischen Katholi¬
ken - Abordnung über den Exequatur¬
streit (über die im gestrigen Mittagsblatt berich¬
tet wurde ) erregt im ganzen Lande Mißstimmun¬
gen. Man plant öffentliche Kundgebungen gegen
diesen Versuch des Papstes , die Auflehnung gegen
di« Staatsgesetze zu predigen . Die ganze liberale
Presse ermutigt die Regierung , die staatlichen
Rechte unbedingt zu verteidigen . In Genua fanden
gestern Protestvevsammlungen statt .

Der Valklmkrieg.
Wiederaufnahme der Friedens»

Verhandlungen .
(Eigener Drahtberichl .)

f . Köln. 24. Febr . Die „Köln . Ztg ." meldet aus
Berlin : Zahlreiche Meldungen sprechen heute von
der zu erwartenden Wiederaufnahme der
Friedensverhandlungen , ja sogar von
dem nahe bevorstehenden Friedens¬
schluß auf dem Balkan . Die bei solchen Gele¬
genheiten nie fehlenden Kombinotionsnachrichten
wissen bereits die neuen Friedensbedingungen bis
ins einzeln« auszuzählen . Die Sachlage ist vor¬
läufig die, daß sich in der diplomatischen Welt eine
lebhaftere Tätigkeit für die Wiederaufnahme von
Friedensverhandlungen bemerkbar macht, wenn
man auch bisher nur davon sprechen kann , daß
neue Fühler ausgcstreckt werden , ohne daß
bisher schon ein Ergebnis erzielt ist. Die Berichte,
die Hakki Pascha über seine ersten Unter¬
redungen in London der Pforte gesandt Hot, schei¬
nen in Konstantinopel günstig gewirkt zu haben
und die Aussicht auf Uebernahme der Friedens¬
verhandlungen durch die Großmächte verstärkt zu
hoben. Es bleibt abzuwarten , ob taraufhin Hakki
Pascha zu weiteren , wenn auch unverbindlichen
Erklärungen an den Vorstand und die Mitglieder
der Londoner Botschafter-Bereinigung ermächtigt
wird .
Bevorstehende Beilegung der österreichisch-

russischen Differenzen.
(Eigener Drahtbericht.)

f. Dien , 24. Febr . Nach einem Berliner Ver¬
treter der „Neuen Freien Presse" hegt man dort
die bestimmte Hoffnung, daß in der nächsten
Dotschaftervereinigung am Donnerstag sämt¬
liche Meinungsverschiedenheiten
zwischen Oesterreich - Ungarn und
Rußlandendgültigbeigelegt werden.

( Siehe auch 1Z. Seile .)

He herMe Lummer unseres Stakes Umsatz! 1ö Selten.

eine Ehrenpflicht der amtlichen Stellen , einzu¬
greifen und dem Schwergekränkten Genugtuung
zu geben . Die Geschichte des Müllers von
Sanssouci hat sich über Jahrhunderte
hinaus als denkwürdiges Erlebnis in der Erin¬
nerung des Volkes lebendig erhalten, wir wollen
nicht hoffen , daß sie in den Erlebnissen des Päch¬
ters von Rehberg ein unrühmliches Gegenstück
findet.

Der Ellllngerlorplatz .
Der Wettbewerb zur Gewinnung von Bebauungs¬

plänen für das Gelände des alten Bahnhofs und des
Festplatzes ist entschieden, der Spruch der Preisrichter
beuinnt . Die Ausstellung, die dem Publikum die ein¬
gereichten Entwürfe zugänglich machte , erfreute sich
eines sehr regen Besuches . Und mit lebhaftem In¬
teresse wurden die von den einzelnen, vorab natürlich
von den preisgekrönten Arbeiten gegebenen An¬
regungen erörtert .

Eine Entscheidung aber hat der Wettbewerb nicht
gebracht. Drei Projekte sind von der Jury mit gleichen
Preisen ausgezeichnet worden, drei Projekte, von
denen jedes eine prinzipiell andere Lösung zeigt . Es
soll nachträglich nicht untersucht werden, wo die
Gründe dafür zu finden sind , daß die Konkurrenz in¬
sofern erfolglos verlies , als sie nach dem Urteil des
Preisgerichts keinen Vorschlag zeitigte , den man als
einen definitiven Plan ansprechen tönnte * . Vielmehr
mag lediglich konstatiert werden, daß wir auch heute
noch vor der Frage stehen : Was soll nun werden ?
Wie stellt sich das Projekt dar, das als endgültig an¬
gesehen werden soll ?

Der Beantwortung dieser Frage sieht die Karls¬
ruher Bürgerschaft mit größter Spannung entgegen.
Ein Hinausschiebender definitiven letzten Entscheidung
auf einen späteren Zeitpunkt ist nicht wohl möglich ,
will anders man nicht die durchaus lobenswerte Ab¬
sicht fallen laßen, die geplante städtische Ausstellungs¬
halle aus dem Festplatz zum zweihundertjährigen
Stadtfubiläum im Jahre 1S15 fix und fertig zu haben
und benützen zu können . Eine glückliche, für alle
Zeiten erfreuliche Lösung für dieses Detailproblem
au » dem Gesamtkomplex aller in Betracht kommenden
Ausgaben, eben für die städtische Ausstellungshalle ,
aber ist — wenigstens für einen ernsten Städtebauer
und wirklich künstlerisch empsiickenden Architekten —
nicht denkbar, ohne daß für die Gestaltung des ge¬
samten Fcstplatzes ein eindeutiges, unumstößliches
Projekt vorliegt. Und ein solches wieder kann erst
vorliegen, wenn man sich restlos darüber Im klaren
ist, was mit dem Etllingertorpiatz geschehen soll.
Wäre es natürlich auch durchaus nicht empfehlens¬
wert, so doch zur Not am Ende durchführbar , mit
dem Ausbau des Ettlingertorplatzes zu beginnen ,
ehe ein definitiver Plan für den Jestplatz vorhanden
ist. Ganz und gar ausgeschlossen aber ist es. an die
Verwirklichung einer Gesamt- oder Teilidee für den
Festplatz heranzugchen und sie zu einem guten Ende
zu führen, ehe nicht die Form des Ettlingertorplatzes
genau seststeht.

Kurz: das ist die brennendste Frage : Was wird
aus dem Etllingertorpiatz? Der Wettbewerb , im
großen und ganzen betrachtet , hat zwei grundsätz-
liche Lösungsarten für ihn oorgeschlagen . Die eine
legt, wie der Mosersche Entwurf das schon tut, den
Platz so , daß er die Karl-Friedrich- bezw. die Ett -
lingerstraße zur Symmetrieachse hat ( symmetrischer
Platz) und bildet ihn als Rechteck oder Halbkreis oder
Ellipse ufw . aus , indessen die andere den Platz nach
Westen verschiebt und den Gedanken der zur Ett -
lingerstraße symmetrischen Anordnung gänzlich auf¬
gibt.

Um es gleich zu betonen, der Schreiber dieser Zei-
len hält den Vorschlag eines symmetrischen Platzes für
den weitaus glücklicheren, um nicht zu sagen, für den
einzig richtigen . Es kann zur Begründung dieser
Auftastung auf die trefflichen Darlegungen Mosers
hingewiesen werden, mit denen er die symmetrisch « An¬
lage des Ettlingertorplatzes sozusagen historisch moti-
viert. Dem Bau des (alten) Hauptbahnhofes fiel
der ehedem durch das Ettlingertor und einen kleinen
Platz an dessen Innenseite gebildeten Abschluß der
von Weinbrenner mit glücklichster Hand entworsxnen
Karl-Friedrichstraße zuin Opfer , ein Abschluß , ohne
den diese Straße nicht das ist , was sie sein soll, als
was sie gedacht ist . Man hat mit Recht von der
zerstörten „ Gedankenreihe" (Schießplatz, Marktplatz,
Rondell) Weinbrenners gesprochen , die es wieder zu
vervollständigen (Etllingertorpiatz) gelte .

Dieses Ziel aber kann nur erreicht werben durch
eine im Sinne Weinbrenners gehaltene Fassung :
durch einen symmetrischen Ettlingertorplotz. Durch eine
so geartete Lösung allein wird der an dieser Stelle
aushörenden Altstadt ein ihr würdiger , durch sie
organisch bedingter Abschluß gegeben , der zugleich
für die Neustadt einen guten Anfang, Eingang , be¬
deutet . Man wird sagen, einen solchen guten An¬
fang könne die Neustadt auch in einem Platze haben,
der auf die eine ( oder andere) Seite der Ettlinger -
straße hinausgeschoben ist und diese nicht zur Symme¬
trieachse hat. Das mag bis zu einem gewissen
Grade nicht unrichtig sein . Allein, dann fehlt eben
der Altstadt der Abschluß. Die wegen ihrer un¬
vergleichlichen Gliederung so viel bewunderte Karl -
Friedrichstraße ist dann ohne wirkliches , markiertes

* In Wirklichkeit war der Wettbewerb auch für
den, der dem Spruche der Jury in allem beipflichtet,
natürlich keineswegs erfolglos: hat er doch an guten
Anregungen und wertvollen Hinweisen eine ganze
Fülle zutage gefördert.
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auf, in einem Punkte also, der, Las braucht kaum
ausführlich dargetan zu werden, einen durchaus un¬
glücklichen Abschluß bilden würde. Wer darauf Wen
legt , daß das hervorfpringendste Charakteristikumder Karlsruher Altstadt, die Karl -Friedrichstraße.wenn auch nicht völlig zerstört, so doch eine außer¬
ordentliche schwere Einbuße erleidet, der kann nur füreinen symmetrischen Ettlingertorplatz eintreten . Ehenun von der Form und Gestaltung eines solchen ge-
sprachen werden soll, mögen einige Bemerkungen zuder zweiten Lösungsart gestattet sein .

Sie verschiebt , wie bekannt, den Platz nach dem
Westen der Etüingerstrah «, die dann seine östliche
Begrenzungslinie bilden würde. Worin nach unserer
Meinung die Schattenseiten dieser Anordnung liegen,
ist damit schon gesagt worden, daß wir die Vorzügeeines symmetrischen Platzes hervorheben. Es soll nicht
geleugnet werden, daß auch durch einen Platz, wie
er sich z. B . auf dem preisgekrönten Entwürfe
Lingenfelders präsentiert , malerische und interessante
Bilder geschaffen werden können . Aber darauf kommt
es letzten Endes in unserem Falle gar nicht an . Die
Kernfrage, um das noch einmal deutlich zu betonen,lautet : welche Lösung ist im Hinblick aus den in der
Bebauung der Altstadt zutage tretenden Gedanken
besser, muß, weil sie logisch und organisch bedingt ist,
gefordert werden. Wie darauf die Antwort zu lauten
hat, wurde oben gesagt. Nun macht das Protokolldes Preisgerichts darauf aufmerksam, die von
Lingenfelder entworfene Lösung sei vom verkehrs¬
technischen Standpunkt besonders günstig. Dagegen
läßt sich nichts sagen . Nur ist der Vorzug dieses
Vorschlages in verkehrstechnischer Hinsicht nicht so be¬
deutsam, daß er Veranlassung sein darf , alle städte¬
baulich - künstlerischen Vorzüge eines symmetrischen
Platzes ihm zu opfern. Im übrigen ermöglicht auchein symmetrischer Platz eine vollauf befriedigende Re-
gelung der oerkehrstechnischen Forderungen .

Und nun von der Form des Ettlingerplatzes. Wie
man sich erinnert , sieht Moser einen rechteckigen Platzmit der Ettlingerstraße als (symmetrische ) Längsachsevor . In mehrfachen Betrachtungen ist früher bereits
dargelegt worden, daß dieser Vorschlag an und für
sich zwar raumkünstlerisch vielleicht gute Wirkungen
erzielen läßt , insofern aber zur Ausführung nicht
empfehlenswert ist , als er, die geometrische Figur des
Marktplatzes wiederholend, mit diesem in einen für
ihn ungünstigen Wettbewerb tritt . Gegenüber einem
Rechteck mit der Ettlingerstraße als Längsachse hatein Platz in Halbkreisform, etwa wie die sehr beach¬tenswerte und feinsinnige Arbeit von Hans Schmidt
ihn zeigt, unverkennbare Vorzüge. Rein künstlerisch
betrachtet, scheint es uns überaus glücklich, hier nocheinmal die Grundidee des Stadtbildes , wie es sich im
Generalplan der Altstadt offenbart, aufzunehmen.Der Ettlingertorplatz wird gewissermaßen zum Echodes Schloßplatzes, eine feine Erinnerung , und ist
gleichwohl selbständig in seiner Gestalt. Bei dieserLösung aber wird es — darauf mag im Gegensatzzum Moserschen Projekt besonders abgehoben wer¬den — auch möglich, die Beiertheimer Allee unverän¬
dert in den Ettlingertorplatz einlaufen zu lasten und ,korrespondierend zu ihr, die (neue) Wilhelmstraß«, in
kurzer zweckmäßiger Strecke , einzuleiten. In diesem
Zusammenhang mag übrigens erwähnt werden, daß,wie das Protokoll der Jury mit vollem Recht sagt,der Beiertheimer Allee ein organischer Zusammen-
Hang mit der auf die Mittelachse des neuen Bahn¬hofs zuführenden 25 m breiten neuen Bahnhofsstraßefehlt. «Die harte Achsenoersetzung beider Straßen, "
so heißt es ln dem genannten Protokoll, „bei der Ein-
Mündung der Gutschstraße beträgt über 160 Meter .Die . Neue Bahnhof -Straße " kann nicht als eine Ver¬
bindung des Bahnhofes lediglich zu den westlichenStadtteilen aufgefaßt werden, sondern sie muß auch
Gelegenheit bieten, ohne den jetzt vorgesehenen Um¬
weg von rund 200 Meter nach dem Marktplatz zu ge¬langen . Diese Fortführung der Straße ohne Ver¬
setzung entlang dem Stadtgarten wäre sehr wohlm ög li ch . Wenn auch etwas ktt den Bestand des
Stadtgartens neben dem See eingegriffen werden
müßte, so ist doch für spätere Zukunft in der gleich¬mäßigen , neu anzulegenden Allee vom Bahnhofsplatzdis zum Ettlingertorplatz ein voller Ersatz zu hoffen.Die projektierte Erweiterung des Stadtgartens nach
Westen wäre auch jenseits dieser Allee möglich .

" Man
sollte unserer Meinung nach alles daran setzen, den
hier angeregten Gedanken noch zu verwirklichen.

Doch zurück zum Ettlingertorplatz ! Nach allem,was oben gesagt worden, möchte uns das Richtigste
erscheinen , die Halbkreisform für den Platz zu wählen

und ihn erwa nach dem von Hans Schmidt entwor¬
fenen Projekte auszubilden . Ausdrücklich warnen
möchten wir davor, den Ettlingertorplatz mit dem
Festplatz dadurch in unmittelbare Verbindung zu
bringen , daß man etwa die Platzseite zwischen Beiert¬
heimer Allee und Ettlingerstraße nicht bebaut. Eine
solche Lösung würde dem Ettlingertorplatz jegliche in¬
time Wirkung rauben . Wohl aber ließe sich ein di¬
rekter Zugang für den Fußgängerverkehr vom Ett¬
lingertorplatz nach dem Festplatz dadurch schaffen,daß man die Platzwand des Baublockes zwischen
Ettlingerstraße und Beiertheimer Allee durchbricht .Der Ettlingertorplatz würde dadurch raumkünstlerisch
kaum Schoden erleiden. Ein auch dem Wagenverkehrdienender Durchbruch , der eine derartige Schädi-ningnatürlich mit sich brächte , scheint uns nicht erforder¬
lich . da sich von der Beiertheimer Allee und der
Ettlingerstraße her genügende Zusahrtsgelegenheiten
zum Festplatz bieten.

Was nun den Festplatz selbst angeht, so seien einige
kurze Bemerkungen über ihn, obwohl diese Zeilen zur
Hauptsache nur dem Ettlingertorplatz gelten, erlaubt .Das Protokoll der Jury sagt mit Recht , daß die von
Moser vorgeschlagene Diagonalachsenentwicklung fürdie Bauanlage aus dem Festplatz offenbar von den
meisten ' Bearbeitern als etwas notwendiges angesehenwurde, wodurch eine ganz erhebliche Beeinträchtigungder Entwurfsarbeit sich ergab. (Außerdem aber ist
zu bedauern , daß die» Gruppe der Festhalle und des
neuen Theaters , von der Bearbeitung ausgeschlossenwar .) . Schon ein Blicktaus den Stadtplan "

, so lesenwir im Protokoll, . läßt die Diagonalachse als eine
fremde Form erkennen. Kein Entwurf , der diesesSchema angewendet hat, den Moserschen eingerechnet,
zeigt Baublöcke , denen man die Eigenschaft wirklichrationeller AufteilungSfähigkeit zusprechen könnte ."
Diese Ausführungen scheinen uns außerordentlichbemerkenswert. Im übrigen Ist bisher noch nichts
Zuverlässiges darüber bekannt, welche von den staat¬
lichen Monumentalbauten , die an den Festplatz

'
zu lie¬

gen kommen sollen , wirklich nun auch gebaut werden.Es wäre an der Zeit, auch in dieser Frage einmal
Klarheit zu schaffen.

Abschließend aber mag dies gesagt sein : Die bau¬
künstlerischen Probleme des Etilingertor - und Fest-
Platzes gehören zu Len bedeutsamsten und großartig¬
sten , die in Karlsruhe je zu lösen waren . Verzagtheit
ist ihnen gegenüber nicht am Platze. Man darf die
Hoffnung haben, daß die berufenen Stellen mit dem
ernsten Wunsch«, etwas wahrhaft Reifes schaffen zuwollen, und mit dem freudigen Bewußtsein, an einem
großen und schönen Werke tätig sein zu dürfen, an die
endgültige Bearbeitung herantreten werden. u.

Leulsches Selch.
Baden. Weimar und Hessen -Darmstadk auf -er

Iahrhunderkausstellung Breslau 1913.
Gleich den übrigen deutschen Bundesfürsten , haben

auch die Großherzöge von Baden , Weimarund Hessen-Darmstadt Ihr Interesse an dem großennationalen Werke der Jahrhundertfeier der Freiheits -
kriege, die in Breslau vom Mai bis Oktober statt-findet, dadurch bekundet , daß sie die kostbarsten
Schätze aus der Franzosenzeit, die ihr« Archive und
Privatsammlungen zahlreich bergen, der Ausstellungs¬leitung bereitwilligst zur Verfügung gestellt haben.Die Sammlungen aus Karlsruhe und Darmstadtbetreffen teils das Heereswesen, teils die Geschichteder fürstlichen Häuser dieser beiden Staaten . Au »
Darmstadt kommen aus dem großherzoglichenSchlosseunter anderem sehr schöne und wertvolle Erinne .
rungen an Napoleon und prachtvoll gearbeitete Was-
fen , Geschenke Napoleons an den ersten GroßherzogLudwig. Ferner eine größt Anzahl von Dosen undanderen Gegenständen mit den Bildnissen Napoleons.Die Gemäldegalerie in Karlsruhe ent¬
sendet ein bekanntes Bild von Arthur Kampf . Die
Einsegnung von Freiwilligen im Jahre 1813" . DiesesBild ist für den großen Raum bestimmt, der dieBreslauer Ereignisse der weltbewegenden Zeit um-
fassen soll. Die großherzogliche Kunst Hallein Karlsruhe hat ferner ein wirkungsvolles Gemälde
von Nikutowsky zur Verfügung gestellt , dos in packen-der Darstellung den Uebergang über die Beresina be¬
handelt. Der Großherzog von Sachsen - Wei¬
mar hat Kunstwerke angemeldet, die den verschieden ,
sten Abteilungen der Ausstellung zugute kommen wer¬den ; unter anderem ein schönes Bild des GroßherzogsKarl August in Kürassieruniform von G . E . Hoinsiusgemalt. Ferner ein Porträt der Königin Luise von

Alexander Macco. Auch ausgezeichnete Miniaturen ,
die Angehörige des Weimarer Hofes darstellcn und
zum überwiegenden Teile von Jsabey gemalt sind,werden das Auge vieler Kunstfreunde entzücken , und
der Raum , der die Malerei in der Zeit der Be¬
freiungskriege in einer Art von Bildergalerie Vor¬
führer, wird , verdankt ebenfalls dem Großherzog
von Sachsen-Weimar durch Herleihen dreier bekannter
Bilder von Kersting eine wertvolle Bereicherung.
Kersting, der den Krieg als Freiwilliger mitgemacht
hat, ist einer der bedeutendsten Maler jener Zeit .Aus Weimar kommen außerdem noch interessante Er¬
innerungen aus der Großherzoglichen Bibliothek und
aus dem Goethe- und Schiller-Archiv . So entsendetdas letztere unter arckerem ein Portefeuille , das ein
eigenhändiges Gedicht Goethes und einen Golddukaten
mit dem Bilde Karl Theodors aus dem Jahre 1764
enthält . Goethe hat dieses Goldstück bei einer Wette
mit Direktor Peucer verloren. Der Dichter , der.wie man weiß, der großen Volksbewegung wenigvertrauensvoll gegenüberstand, hatte gewettet, daß
nach .dem im Juni abgeschlossenen Waffenstillständeim Jahre 1813 nicht mehr gegen Napoleon gefachtenwerden würde. Wir dürfen wohl annehmen , daß er
sich über den für ihn ungünstigen Ausgang der Wette
nicht allzusehr gegrämt haben wird.

Neue Gesetzentwürfe zur Reform des
Strafrechts .

Das Reichssustizamt wird demnächst den Entwurfeines Einsührungsgesetzes zum neuen
Strafrecht auearbeiten . um das Verhältnis .des
künftigen Strafrechts zum Landesstrafrecht der ein¬
zelnen Bundesstaaten festzustellen. Ferner ist der
Entwurf eines Strafvollzugsrechts in Aus¬
sicht genommen, das die gesetzgebenden Körperschaf¬ten gemeinsam mit dem materiellen Strafrecht be¬
schäftigen soll .

Der große Ausschuß hofft die zweite Lesungdes Strafrechts im Herbst d. I . zu beendi¬
gen und Hot dann die ihm gestellte Aufgabe gelöst.Im nächsten Jahre dürften die Verhandlungen über
die vorliegenden Entwürfe zwischen dem Reichs-
justizamt und dem preußischen Justizministeriumihren Anfang nehmen.

Die Strafprozeßordnung , di« bekannt¬
lich im verflossenen Reichstage nicht zustandepekom-
men ist, wird lt. „T . R . " die gesetzgebenden Körper¬
schaften erst nach der Verabschiedung des neuen
Strafrechts , also voraussichtlich nicht vor dem Jahre1920 beschäftigen. _

Noch ein Nachruf an Schädler. In der Münchener
sozialdemokratischen „Post"

schreibt Landtagsabg «.
ordneter Müller (Soz .) : „Im Landtag war Schädlereiner der wenigen unten den bürgerlichen Mit¬
gliedern, die von allem Anfang an auch den sozial¬
demokratischen Abgeordneten gegenüber eine liebens¬
würdige Kollegialität bewiesen. Mit unserm Grillen¬
berger verband ihn , ungeachtet aller Meinungsdiffe¬
renzen, vom Reichtstag her ein freundschaftliches Ver¬
hältnis . Als im Jahre 1803 die ersten fünf Sozial¬demokraten in die Holzstube an der Prannerstraße
eingezogen waren und die Mehrheit der bürgerlichen
Gruppen noch im Wahn lebte, sie könne die Ver¬
treter des werktätigen Volkes wie unberechtigte Ein -
dringling« behandeln, erregt« er auf den Tribünen
des Landtags ganz besonderes Aufsehen, wenn der
joviale Pfälzer , der schwarze Löwe, in fröh¬
licher Unterhaltung bei den Roten stand und sich von
indignierten Blicken seiner enggerippten Fraktions -
kollegen aber auch gar nicht stören ließ.

Auch über die Neuwendung der Dingein Bayern hatte er seine eigene Mei¬
nung . Wir halten uns aber nicht für befugt, hierund in diesem Augenblicke davon zu reden. Denn
unsere Kenntnis seiner Ansichten rührt von einer
Unterhaltung bei einem Besuche her, den wir dem
kranken Kollegen im vergangenen Herbste in Füssen
abstattetrn .

"

Zentrum und Heeresvorlag «. Der preußische
Kriegsminister hatte kürzlich ein« Unterredung mit
einem führenden Zentrumsabgeordneten . Hierbei
ließ der Abgeordnete durchdlicken, „daß seine Par¬tei keinerlei Schwierigkeiten machen werde . Es
wurde nicht erörtert , ob sich dies auch auf eine
Nachgiebigkeit in der Erbfchaftssteuerfrage bezieht,
jedoch hört man in Kreisen , die eingeweiht seinkönnten , diese Auslegung ." So berichtete die
„Rheinisch - Westfälische Zeitung " . Die
Meldung wurde wenig beachtet, weil sie für un¬
wahrscheinlich gehalten wurde . Jetzt ober bestätigtdie „Schlesische Volkszeitung " ( Ztr . ) , daßeine solche Unterredung stattgefunden hat . Sie be-

_ Erstes Blatt.
streitet nur , daß der betreffend« Abgeordnete^R e i ch stags fraktion angefäre , dementiert ah»nicht die Aeußerung des Abgeordneten , daß hj.Zentrumspartei keinerlei Schwierigkeiten mach^,werde.

Der erste sozialdemokratische Stadtrat in Pr, „
ßen. Das „Verl . Tagblatt " läßt sich aus Frank¬furt o . M . melden, daß der dortige MagistratWahlausschuß der Stadtverordnetenversammlungdie Wahl des Sozialdemokraten Schmidt als Stvdnrat empfohlen hat . Da die sreisinigen Stadtverord-

'
neten einstimmig für Schmidt eintreien , die Natînalliberalen sich auf die Abgabe von ive ' ßen Zet>« >gbeschränken würden und da ferner FrankfurterStadträte einer Regierungsbestätigung nicht bedürs - ,ten, so werde Preußen in Herrn Schmidt demnächstseinen ersten sozialdemokratis chen Stadtrat erhalte nd

Mische siölM
^

Zum 8V . Geburtstag des Ministers a. D.
August Eisenlohr .

Heute feiert in voller körperlicher und geistigerFrische Minister a . D- August Eisenlohr seinen UGeburtstag .
August Eisenlohr wurde 1833 in Mannheim ge¬boren . Nach Vollendung seiner Studien machte erim Staatsdienst schnell Karriere : 1874 wurde erLandeskommissär für Karlsruhe -Baden , lUzMinisterialdirektor im Ministerium des Inner»unter Staatsminister Turban , nach dessen Rücktrittvom Ministerium des Innern 1LS0 Eisenlohr dirLeitung dieses Ministeriums übernahm und 18gzbeim Rücktritt Turbans vom Staatsministerim »zum Geh. Rat 1. Klasse ernannt wurde . AlsMinister des Innern wirkte er bis 10. September1900 , wo er Schenkel Platz machte.
Landtagsobgeordneter war Eisenlohr 1888—18Hfür Boden -Gernsbach , Reichstagsabgeordneter Mbis 1878 für Karlsruhe , wo ihn bekanntlich der

Konservative Frhr . v . Marscholl ablöste.
Als Minister hat sich Eisenlohr um das badisch,Land hochverdient gemacht; ihn zeichnete insbeson¬dere eine geradezu virtuose Anwendung der sog.

„kleinen Mittel " für L a n d w i r t sch a f t s - und
Gewerbepfleae aus . Aus der Zeit seiner Verwal-
tungstätigkeit sind u. a . zu nennen das Derwa !-
tungsrechtspslegegesetz, der Ausbau des Gemeinde -
gesetzes , die Rindvieyversicherung .An Eisenlohrs Namen knüpft sich ein Stück
badischer Geschichte nicht nur auf dem Ver-
ivaltungsMbiet , sondern auch in politischer Bezie¬
hung . In der Zeit seiner Ministertätigkeit
herrschte noch die alte nationalliberale
Partei , der Eisenlohr selber angehörte , deren Tr»
ditionen sich in Persönlichkeiten wie Kie¬
fer , Lamep , Fieser , Iolly verkörperte ».
Dieser Partei gegenüber stand unter FührungWackers eine geschlossene Opposition von
den Konservativen bis zu den Sozialdemokraten— „von Frhrn . v. Stockhorner bis Dreesbach" —,der es um die Beseitigung der „nationalliberale »
Regierung " und um die Erringung des direkten
Wahlrechts „ohne Kautelan " zu tun war , und die
in heftigen Stößen die nationalliberale Kammer¬
mehrheit zu beseitigen sich bemühte . In die¬
sem Kamps« standen die Nationalliberalen und
Minister Eisenlohr zusammen , beiderseits ei»
schrankenloses direktes , gleiches, allgemeines
Massen-Wahlrecht ablehnend , beiderseits Kautel«»
fordernd zum Schutz der wirtschaftlichen Interessenvon Landwirtschaft , Gewerbe , Handel und Indu¬strie gegenüber dem nackten Mehrheitspvinzip des
Mossenwahlrechts . Publizistisch tat sich ins¬
besondere Redakteur Julius Katz als Kampf¬
genosse des Ministers hervor . Als dann aber die
nationalliberale Partei nach und nach mürbe wurde
und zum kautelenlosen direkten Wahlrecht ab§u-
schwenken begann , kam Minister Eisenlohr beim
Droßherzog , der ihn auch gegenüber Mißtrauens¬voten der Kammeropposition treu gehalten , um
seinen Abschied ein : allein wollte er bei sei¬nem Alter und seinen Gesundheitsverhältnissen
nicht mehr weiterkämpsen . So schied er am 18-
September I960 aus dem Amte, das Schenkel
übernahm , unter hohen Ehrungen seitens des
Großherzogs . Auch die nationalliberale Parteiwidmete dem Scheidenden ein herzliches Abschieds¬wort .

Als begeisterter deutscher Patriot ,
allezeit treu bereit für des Reiches. Herrlichkeit,
als badischer Staatsmann aus der
Schule Iolly s , als ausgeprägter Cha »
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(Nachdruck verb.)
Sie waren im Konservatorium, als sie sich kennen

lernten . Ein paar Worte hinüber, ein paar Worte
herüber — es bedurfte keiner langen Auseinander¬
setzungen . Am nächsten freien Tage machten sie zu¬
sammen einen Ausflug.

Sie war damals noch ein schmales blasses Ding;
er - ein starker, wilder Bursch - zum Heldentenor
geboren. Sie hielten gute Kameradschaft und horchten
mit Staunen , wie ihre Stimmen wuchsen und an Fülle
gewannen . Sie übten zusammen und einer wurde
des anderen Lehrmeister.

Dann kam das erste Engagement ; nicht gut, nicht
schlecht - sie blieben beisammen und das war
ihnen schon damals die Hauptsache . So vergingen ein
paar Jahre . Sie waren in ihrem Können gestiegen ,
durch ehrlichen Fleiß und angeborene Begabung.
Eine kleine Residenzstadt wurde ihr Sitz. Im Hof -
tzeater herrschten sie unumschränkt und souverän.
Der alte Herzog war ein lieber Herr , dessen größter
Stolz es war , seinen Gästen Gutes In der Musikbieten zu können. Und sie ließen ihn nie im Stich.

Sie war eine „Wagner -Sängerin " geworden, di«
thresgleichen suchte, und er hielt jedem Tenor die
Wage.

Im Verhältnis als ihr Wert für den Konzert-
Agenten gestiegen war , hatten sie auch an Körper¬
fülle zugenommen, so daß die Stimme richtige Re¬
sonanz fand.

Sie waren die verhätschelten Lieblinge der Stadt .
Damals beschlossen sie , zu heiraten . Ganz im
Kleinen, Geheimen sollte es vor sich gehen, während
der Orchesterprobe , damit niemand etwas wüßte.
Doch als sie in der halbdunklen Kapelle sich die Hände
reichten und die Ringe wechselten, da Hub es auf dem

Chor oben an zu singen und ein feierlicher Choral
erbrauste durch den Raum. Di« Tränen schossen
ihnen in die Augen. Sie sahen sich um. Unermüd¬
lich schwang der Dirigent den Taktstock und brummte
das Cello , als hätte der Hüter desselben vergessen ,daß es eben der junge Ehemann dort unten gewesen ,der ihm in sein Instrument Maikäfer gefüllt, die beim
ersten Bogenstrich wie besessen durch die F - Löcher das
Weite suchten und mit Gesäuse dar Haus füllten, in
dem die braunen Gäste stürmische Heiterkeit weckten.

Jedes Jahr gastierten sie auswärts . Ruhm und
Geld brachten sie nach Hause . Er wurde Kammer¬
sänger und sie, wie sich für seine Gattin geziemte,
Kammersängerin . Ein kleiner auserlesener Kreis von
Kunstgenossen umgab sie, in denen auch dir auser -
lesensten Namen der damaligen Kunstwelt nicht
fehlten. Selbst über das „große Wasser " getrauten
sie sich und kamen stillvergnügt, wie s mal ihre Art
war , zurück. Er wußte nicht genug zu erzählen von
der amerikanischen Freigebigkeit und der sensationellen
Größe des Lebens da drüben. - „Zum Beispiel,die Häuser, da macht Ihr Euch keinen Begriff, sind
turmhoch. Da ist, als wir gerade in Cincinnati ga¬
stierten, etwas Schreckliches geschehen. In einem
Hotel war ein Brand ausgebrochen und ein im letzten
Stock — ich glaube im vierzehnten — logierender
Reisender, er reiste in Gummischuhen und Kautschuk¬mänteln, konnte sich nicht mehr über die Stiege retten.So zog er alle seine Galoschen an , zuerst die kleinsten ,
zuletzt die großen Nummern , hüllte sich in seine
Gummimäntel und sprang, nachdem er seine Seel«
Gott empfohlen hatte, durchs Fenster auf die Straße .
Geschehen ist ihm nichts !" Der Kammersänger machte
eine Pause und sah sich erwartungsvoll , den Zeige¬
finger an der Nase, im Kreise um . — „Nun was also ?"
drängten die Zuhörer . „Ja . der arme Kerl," er nahmein Textbuch und blätterte darin in traurigen Er¬
innerungen versunken , „ geschehen ist ihm nichts, "
sagte er langsam, „aber gerettet war er doch nicht.
Kaum war er unten, mußte er schon wieder hoch: die

Gummisachen waren so elastisch, daß sie ihn wieder
hochwarfen, wenn er den Boden berührte. So gingsdrei Tag« ! 11 Vierzehn Stock hinauf , vierzehn Stock
hinunter , wieder vierzehn hinaus ! Endlich mußte«
sie ihn in der Luft erschießen , sonst war ' er am End
gar verhungert , der arme Schelm.

"

Der Kammersänger stand auf und ging zur Probe ,ungeachtet der vielen Anschuldigungen , die diese Ge¬
schichte gegen seine Wahrheitsliebe aufkommen ließ.

Sie machten die übliche russische Tournee . Al» sie
heimkamrn, war der alte Herzog gestorben. Sein
Nachfolger war jung und brach mit allem Herge¬
brachten. Es herrschte ein anderer , minder gemüt-
sicher Ton . In einem kurzen Jahre wechselte beinahedas ganze Personal des Hoftheaters. Auch die zwei
sahen sich um etwas anderes um. Sie hatten nicht
lange zu suchen. Doch sie mußten sich trennen und
sahen sich zu ihrem Schmerze nur mehr jeden Sonn¬
tag . Die Frau erhielt einen Ruf an eine erste Hof¬
bühne; er konnte auch zufrieden sein, sogar vor dem
Kaiser hatte er gesungen. So verging die Zeit . All¬
mählich machte sich etwas Abgespanntheit bemerkbar;
sie fanden alles neu und anders als früher . Das
Publikum , die Komponisten, den Geschmack und auch
die Tantiemen . Neu« Kräfte traten in den Vorder¬
grund . die , weil neu , eben auch willfähriger waren
als das Kammersängerpaar . Mit erschreckten Augen
sahen die beiden die Aenderung . Man vergaß sielNur selten mehr traten sie auf und wenn, fand stetsdir Kritik etwas zu nörgeln. Lange gestanden sie
sich

's nicht ein. Als aber Aufregung zu Aufregung
für die Frau kam, weil in einer jungen, hoch pro¬
tegierten Sängerin ihr eine direkte rücksichtslos«
Gegnerin entstand, beschlossen sie, zu weichen . Plan¬
los zogen sie herum und gastierten bald hier, bald dort.
Dann überkam sie der Ekel, sie fühlten sich plötzlich
a!t. Genug hatten sie zu einem schönen Leben , warum
also heimatlos herumziehen und um Beifall betteln?
So dachten sie, in ihre Geburtsstadt zu ziehen , wo

ihrer ein eigenes Hau» wartete, des Tenor » väterlich«
Erbe.

Dort rickteten sie sich heimlich ein u . spielten Haus¬
herr und Hausfrau . Kam der „Erste"

, dann sah der
Kammersänger , angetan mit seinem türkischen Schlaf¬
rock in seinem Arbeitszimmer , das mit vergilbte »
Lorbeerkränzen, Musikwerken und Kostümen über¬
füllt war , und kam sich vor wie ein kleiner Herrgott .
Doch er war zu gut, viel zu gut. Das sah die Frau
Kammersängerin hier wieder bewiesen . Nur den
halben Zins hob er ein. Wie ihm jemand etwas vor¬
lamentierte , gab er nach. Schließlich , sie brauchten es
ja Gott sei Dank nicht und den armen Leuten tat 's
vielleicht gut ! Doch die Frau war anderer Meinung
und nahm daher seine Stelle ein, mit Würde und Er¬
folg . In stillen Stunden übten sie und studierten sie
zusammen, doch sie fanden keine öffentliche Verwen¬
dung dafür . Brach die Saison wieder an, so saßen
sie jeden Morgen über den Zeitungen und lernten
die Kritiken und Konzertnachrichten auswendig, bi«
lauter unbekannte Namen nannten . Weil sie diese
zu ihrer Glanzzeit nicht gekannt hatten , leiteten sie
davon vermeintliche Unfähigkeit für die Jungen ab ,
unter denen manch einer war , der so ehrlich strebte,
wie seinerzeit sie, und auch soviel konnte , wie seiner¬
zeit siel Ihre Stimmen hatten abgenommen, vor
allem die der Frau . Doch aus Liebe zu seiner treuen
Gefährtin täuschte sich der Mann und hätte jeden
niedergeschlagen , der so etwas zu behaupten gewagt
hätte. Ja , er selbst setzte sich herunter , nur um in
ihr den Gedanken nicht aufkommen zu lassen . End¬
lich entschloß er sich, wieder aktiv einzugreifen. Er
hing einen Schild vor die Tür und annocierte als „ Ge-
sangsprofeflor" in den Zeitungen . Der Name tat dos
übrige und bald hatte er eine Schar von Schülern um
sich versammelt. Die Frau saß beim Klavier und
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, kter und Minister , der wußte , was er

§ ,lte . und auch wollte , was er wollte , steht

^ »st Eisenlohr vor uns , und als solcher hat er
Anrecht auf Anerkennung , mag man in

Dzelheiten nicht immer der gleichen Ansicht wie
> gewesen sein !

Möge ihm noch ein langer , glücklicher Lebens -

chend beschieden sein !

Landtagswahlbewegung .
» Langenbrücken , 24. Febr . Letzten Sonntag
^ hier eine Zentrums -Dertrauensmänuer -Ver -
mmlung aus dem Wahlbezirk Bruchsal -
iesloch statt unter Anwesenheit des Zentrums -

Mrers Wacker . Nachdem dem bisherigen Ab -
rdneten Frhr . v . Mentzingen der Dank der Par -
fur seine Landtagstätigkeit ausgesprochen wor -
war , wurde die Kandidatensrage unter lebhaf -

jxr Diskussion nach allen Seiten gründlich erör -
Nach Vorschlägen aus der Versammlung Her¬

os erfolgt « in geheimer Wahl die Nominierung
Kandidaten . Das Resultat entschied für den

ßeiverkschaftssekretär Hartmann von
Lalldorf , der aus dem Bezirk gebürtig, bis
« r kurzer Zeit gewerkschaftlich in demselben tätig ,
przett in Düsseldorf das Amt eines Kassiers bei
n Zentrale in Düsseldorf inne hat .

Aus Vaüeu.
Hofbericht.

Karlsruhe , 24. Febr . Am gestrigen Sonntag
besuchten I . Kgl . Hoheiten der Grotzherzog
Md die Großherzogin mit I . K . H . der

SroßherKvgin Luise den Gottesdienst in
b»r Schloßlnrche .

Hiernach meldete sich bei S . K . H . dem Groß¬
herzog der Major und Bataillonskommandeur
Fuchs im Füsilierregiment GeneralselLmorschall
Aras Blumenthal (Magdeburg . ) Nr . 36, bisher im
Fns.-Regt . Markgraf Ludwig Wilhelm (3 . Bad .)
Hr. Ul .

Gestern abend S Uhr fand anläßlich der 25 . Wie -
berkehr des Todestages des hochseligen Prinzen
Ludwig Wilhelm im Ludwig -Wilhelm -Krankenheim
ein durch Prälat Schmitthenner abgehaltener Ge -
diichtnisgottesdienst statt , dem die Höchsten Herr¬
schaften beiwohnten .

Heute vormittag hörte S . K . H . der Grotzherzog
die Vorträge des Staatsministers Dr . Freiherrn
v. Dusch und des Geheimrots Dr . o . Nicolai .

Mittags 12 .44 Uhr reisten I . K . H. der Grotz¬
herzog und die Grotzherzogin zu mehrtägigem Be¬
such der Grotzh . Luxemburgischen Herrschaften nach
Luxemburg .

Amtliche Mitteilungen .
Lus dem Skaakvanzelger .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog hat
geruht, den Grotzh . Amtsrichter Wilhelm Böh -
ringer in Lahr zum Direktor des Landesgefäng -

msses und der Weiberstrasanstalt in Bruchsal zu er¬
nennen, den etatmäßigen außerordentlichen Profcs -
or Dr . Bruno Talge an der Universität Freiburg
einem untertänigsten Ansuchen entsprechend auf
1. April 1913 aus dem staatlichen Dienst zu ent¬
lassen .

Mit Entschließung Grotzh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde die Versetzung des Ober¬
stationskontrolleurs Joseph Maier von Gaggenau
nach Biberach -Zell zurückgenommrn .

Der Rücktritt des Freiburger Oberbürger¬
meisters Dr . Minierer .

: : Freiburg l. Br „ 24 . Febr . Am Samstag fand
eine vertrauliche Sitzung des Stadtrats statt , welcher
sich dabei mit dem 25jähr . Amtsjubiläum d«s
Oberbürgermeisters Dr . Winterer beschäftigte .
Den Vorsitz führte 1. Bürgermeister Dr . Thoma ,
welcher ein Schreiben des Oberbürgermeisters verlas ,
in welchem u . a . ausgeführt wird : »Der Eintritt in
mein 68. Lebensjahr galt mir schon lange als der
Zeitpunkt , mit welchem ich nach dem Gebot der
Natur , wie nach den Normen der Staat - und Ge -

meindeaesetzgebung mein Ausscheiden aus dem ak¬
tiven Dienst in Aussicht zu nehmen haben werde .
Aus diesem Grunde habe ich bei meiner letzten
Wiederwahl im Jahre 1906 den ausdrücklichen Vor¬
behalt gemacht , daß es mir gegen Ende der Wahl¬
periode jederzeit frei stehen müsse, zurückzutreten
und wurde diesem Wunsche auch durch da» höch¬

st« I und dort zum Singen aufgefordert . Wie Kinder , di«

nach lange entbehrtem Spielzeug hastig langen ,
griffen sie zu den Noten . Etwas zitterig , ausgeregt ,
was sie früher nicht gekannt hatten . Sie ernteten

reichen Beifall . Doch der Mann sah verstimmt vor

sich nieder : heute hatte er 's wieder ganz deutlich be¬

merkt : die Stimm « seiner Frau war weg . nicht mehr
der Schatten von einst . Doch er zwang sein Denken

zu gegenteiliger Ansicht .

Sie gaben zusammen ein Konzert , in dem der alte

Name die Stühle füllte . Doch der Beifall klang mehr
aus Sympathie , als au » Anerkennung . Da , merkten

beide mit ihren seinen erfahrenen Ohren , deren Ge¬

fühl das Publikum durch Jahre hindurch geschärft
hotte. Doch gegenseitig ließen sie sich nichts merken ,

dazu hatten sie sich viel zu gern . Nur wenn sie sah,

daß sein früher so ausgezeichnetes Gedächtnis nach-

lleß, durch lange Ueberanstrengung erschlafft und er

immer wieder den Text Nachlesen mußte , dann kroch

ihr ein leises Mißbehagen die Kehle hinan . Auch die

Sehkraft sank und der Zwicker trat in feine Rechte .

Nur einmal hatte er noch eine Mesenfreude , als an¬

läßlich des Erstaustretens eines seiner Schüler , sein

Name genannt wurde « mit der Bemerkung : die herr¬

liche Klangfülle erinnere an den seinerzeit so berühm¬

ten Kammersänger .
Man hatte ihn doch nicht ganz vergessen . Aengst -

lich verbarg er vor seiner Frau das Blatt Papier , sie

hätte sich vielleicht doch kränken können , daß sie nicht

» wähnt war . - Sie unternahmen Kunstreisen
in kleine Prooinzstäbte , wo alles vor dem Worte

. Kammersänger
" und den klirrenden Medaillen seiner

Frau zu Kreuze kroch . Wo sie früher überhaupt nicht

hingehorcht hätten , suchten sie m .tzuwirken , nur vom

Gedanken geleitet , sich ihren Fall nicht eingestehen zu

Müssen.
Sie waren wieder einmal von der Soiree einer

alten Erprinzessin nach Hause gekommen . Sie hatten

^zur Verdauung gesungen , angetan mit all ihren

KarlSsi'hti Tagd ' alt.
^ irpSta^ dcn 25 . F ^ brirar NN3 .

verehrliche Kollegium bereitwillig beigepsl .chtet. In¬
dem ich meinen Entschluß dem Stadtrat unterbreite ,
bitte ich , demselben zustimmen zu wollen , damit ich
In der Lage bin , die für meine Zukunft nötigen Ent¬
schließungen fassen zu können .

" —
Der Stadtrat nahm von dem Entschluß des Ober¬

bürgermeisters unter Hervorhebung der so arbeits -
und erfolgreichen Tätigkeit des Oberbürgermeisters
Kenntnis und beschloß, ihn durch eine Abordnung zu
bewegen , die Verwirklichung seines Vorhabens aus
einen späteren Zeitpunkt zu verschieben . Ober¬
bürgermeister Dr . Winterer teilte aus diesen Be¬

schluß hin mit , daß er doch großen Wert daraus lege,
schon in einigen Monaten — etwa mit dem im Juli
dieses Jahres erfolgenden Ablauf seiner 25jährigen
Tätigkeit als Oberbürgermeister von Freiburg —
von seinem Amte zurücktreten zu können . Der Stadt¬
rat hat sich damit einverstanden erklärt .

Wie verlautet , wird als Nachfolger des Herrn
Dr . Winterer der Reichs - und Landtagsabgeord¬
nete Fehrenbach genannt .

— Karlsruhe , 24 . Febr . Jetzt wurden die 2
Herren ermittelt , welche am 22 . Dezember 1912 in der
Näh « der Bernharduskirche einen Hund aus einen
Kapuzinerpater gehetzt haben sollen . Das
Bezirksamt Karlsruhe hat mit Rücksicht aus die Be¬

deutung , die der Vorgang durch die Besprechung in
der Presse gewonnen hat , davon abgesehen , die An¬
gelegenheit im Wege des polizeilichen Strafverfahrens
zum Abschluß zu bringen und die Staatsanwaltschaft
ersucht , gegen die beiden Beschuldigten Anklage wegen
Übertretung des § 366, Ziffer 6 RSt .G .B . zu er¬
heben .

: : Karlsruhe , 24. Febr . Letzter Tage fand im
Stadtteil Mühlburg eine Sitzung des Kreis -
seuerwehrverbande « Karlsruhe statt .
Di « Sitzung war als besondere Ehrung des zum
Ehrenmitglied ernannten früheren Kreisvorsitzen¬
den Fr . Pfeifer gedacht , dem eine künstlerisch
ausgeführte Ehrenurkunde überreicht wurde . Fer¬
ner überreichte der Vorsitzende dem früheren
Kreissekretär , Herrn August Müller - Mühlburg ,
ebenfalls unter Dankesworten für seine gewissen¬
hafte Kasten , und Geschäftsführung einen silber¬
vergoldeten Becher . Hieraus wurde in die Tages¬
ordnung eingetreten . Der 23. Kreisfeuerwehrtog
findet am Sonntag , den 25 . Mai , in Verbindung
mit dem 56 . Stiftungsfest der Feuerwehr Wein¬
garten dort statt . Die freiwillige Feuerwehr Neu¬
dorf feiert am 4 . Mai ebenfalls ihr bOjähriges und
die freiwillige Feuerwehr Graben am 18. Mai ihr
40jährig «s Jubiläum . Die Anpassung der seitheri¬
gen Kreissatzungen an die vom badischen Landes -
seuerwehrverbond herausgegebenen Mustersatzun¬
gen wurde einer eingehenden Beratung unter¬
zogen ; diese werden bei der Generalversammlung
in Weingarten zur endgültigen Beschlußfassung
oorgelegt .

: : vurlach . 24 . Febr . Der städtische Vor¬
anschlag für 1913 steht eine Gesamteinnahme von
480 177 -4t ( 1912 : 449352 °<t) und eine Gesamtaus¬
gabe von 8214S3 -4l (1912 : 762 237 *tt) vor . Der
ungedeckte Aufwand beträgt somit 339 771 -4l gegen
312 931 «A i. I . 1912. Der Umlogefuß bleibt
mit 32 H aus der Höhe des Vorjahres . Aus dem
Voranschlag geht hervor , daß aus den Walderträg¬
nissen hohe Einnahmen erzielt wurden , auch die um -
lagepslichtigen Steuerkapitalien sind angewachsen .

: : Schwetzingen , 24 . Febr . Der S6jährige ver¬
heiratete Schneidermeister Frlntz stürzte In seinex,
Wohnung rücklings die Treppe hinunter und erlitt
einen Schädelbruch sowie sonstige schwere Ver¬
letzungen .

: : Schwetzingen . 24. Febr . Beim Schlittschuh¬
laufen auf dem großen Weiher im Schloßgarten
brachen am Sonntag nachmittag verschiedene
Personen ein . Glücklicherweise konnten sie noch
rechtzeitig gerettet werden .

rr . Mannheim , 24. Febr . Die American So -
cirty of Mechanical Engineers wird auf
ihrer Sommerreise durch Deutschland am Samstag ,
den 5. Juli , noch Mannheim kommen , um mit einem
Besuch der Stadt die Besichtigung verschiedener
großer Etablissements zu verbinden . Der Stadtrat
beschloß in seiner letzten Sitzung , den Reiseteilneh¬
mern einen Begrützungsabend im Rosengarten an¬
zubieten . — Der hiesigen Volksschule sind auf
Beginn des neuen Schuljahres ( 1 . April ) nicht weni¬
ger als 48 nicht etatmäßige Lehrkräfte zuzu¬
weisen . Aus dem Platze der ehemaligen Dragoner¬
kaserne , die gegenwärtig teilweise zu Krankenhaus¬
zwecken verwendet wird , soll mit einem Kostenauf -

---uuo von t övi inni Mark ein Lsotksschuige -
bäude errichtet werden , das den Namen »Otto -
Teck >Schule " zum Andenken an den verstorbenen
Oberbürgermeister erhalten soll . — Am Freitag
obend fand aus Veranlassung des Partikulier -
schisferverbandes „üus et üustitia " in Verbindung
mit dem St . Nikolaus -Schisserverein - eine Ver -

> sammlung statt , in welcher der Verwaltungs¬
direktor der Westdeutschen Binnenschissahrts -Be -
rufsgenostenschaft , Dr . Stein , über : „Persönliche
Haftpflicht der deutschen Schiffer für die Unfallver¬
sicherung ihrer Hilssieute in Belgien " sprach . Es
wurde eine Entschließung angenommen , in der das
Bedauern darüber ausgesprochen wird , daß im Ab¬
kommen über die Unfallversicherung mit Belgien ,
das am 1 . Februar in Kraft getreten ist , die per¬
sönliche Haftpflicht des deutschen Schiffers nicht
beseitigt worden ist , wenn er in Belgien zufällig
beim Verholen des Schisses im Hasen , beim Löschen
und Laden , bei Havarien usw . einen Hilssmann
annehmen muß . Die Versammlung erklärte es für
notwendig , daß in einer nachträglichen Erklärung
zum Abkommen mit Belgien ausgesprochen wird ,
daß zum fahrenden Betriebsteile auch dos Verholen
des Schisses im Hafen , ferner die Arbeiten des Lö¬
schens und Ladens , sowie bei Havarien gehören ,
sofern sie aus Rechnung des Schissers ausgesührt
werden .

Heidelberg , 24. Febr . Heute Rocht ist hier der In¬
haber der wettbekannten Kunsthandlung von König ,
Herr Edmund von König , im Alter von S8
Jahren an einem Schlagansall gestorben .

: : Heidelberg , 24 . Febr . Das 4jährigr Söhnchen
eines Färbers kam dem Ofen zu nah « . Die Klei¬
der des Kindes fingen Feuer und es erlitt so
schwere Brandwunden , daß es star b .

: : Leibenstadt (Amt Adelsheim ) , 24. Febr . Das
3jährige Kind des Landwirts W . Eener kam in
Abwesenheit der Eltern dem Ofenseuer zu nahe .
Die Kleider entzündeten sich und das Kind
starb an den erlittenen schweren Verletzungen .

: : Osterburken , 24. Febr . Der Gemeinderat
stimmte der Errichtung einer Autoverbin¬
dung Osterburken — Oberkesiach —Künzelsau zu
und leistet einen einmaligen Zuschuß von 3000 -4l.
2400 Ul hoben di« hiesigen Geschäftsleute zugesagt .

i. Heidersbach (Amt Buchen ) , 24. Febr . Der ver¬
heiratete . anfangs der 30er Jahre stehende Stein¬
hauer Eichhorn , Sohn des Polizeidieners Eich¬
horn aus Scheringen , zog sich beim Emporheben
eines schweren Steines im Bruche so schwere
innere Verletzungen zu , so daß er hoff¬
nungslos darnieder ! iegk.

: : Baden -Baden , 24. Febr . Der Bürgerausschuß
wird sich in seiner nächsten Sitzung mit der Er¬
weiterung des Stroßenbahnnetzes und
der Vergrößerung der Wagenhalle mit
einem Kostenaufwand von 366 000 Ul zu beschäf¬
tigen haben . Dos Projekt für den Kranken¬
hausneubau ist vom Stadtrat genehmigt wor¬
den und wird gleichfalls den Bürgerausschuß noch
zu beschäftigen haben .

: : Freiburg l. Br » 24. Febr . Eine an Schwer¬
mut leidende 53jährige Dienstmogd hat sich aus
dem Fenster des 2. Stockwerkes eines Hauses auf
den Gehweg gestürzt Die Lebensmüde erlag
den erlittenen Verletzungen .

: : Schopfheim , 24 . Febr . Am Samstag nachmit¬
tag ging eine halbe Stunde von hier bei dem Dorfe
Fahrrwu der Ballon »Scherl «" nieder , der am
Vormittag in Augsburg aufgestiegen war . Der
Ballon hatte sich mit dem Schleppseil in eine
Baumkrone verwickelt und wurde dann , da die
Versuche , loszukommen , nicht gelangen , von etiva
100 Schulkindern vollends zur Erde herabgezogen .
Nachdem der unbeschädigt gebliebene Ballon ver¬
packt war , traten di« drei Insassen die Rückreise
nach Augsburg an .

: : Lörrach . 24 . Febr . Der neue badjsche
Bahnhof in Basel wird , wie man nun mit

Sicherheit annehmen kann , Anfang Juli in Betrieb

genommen werden . Die zur Anlage gehörenden
Dienst - und Familienwohnungen werden aus 1. April
bezogen .

de . Bregenz , 24 . Febr . (Elg . Drahtbericht .) Unter

Vorsitz des Grafen Hirschberg fand im hiesigen
Rathaussaale «ine gutbesuchte Konferenz der
Bodenseeslscher statt , die sich mit der Aufrecht¬
erhaltung des Bodenseesischereiverbandes
aus wirtschaftlicher Grundlage befaßte , welche durch
Austritt der schweizerischen und württembergischen
Fischer schwer gefährdet war . Nach eingehenden

Ehrenzeichen : selbst den großen Brillant des alten
Herzogs hatte er sich aus die Brust geheftet . Man
hatte ihnen zugejubelt ; die am wenigsten zugehört , am
meisten . Auch einen Lorbeerkranz bekamen sie. Doch
in ihnen war keine Freude . Oft . war der Kammer¬

sänger aufgewacht , er hatte vom Champagner Kops¬
weh und einen dumpfen Druck im Magen . Lange
konnte er nicht wieder elnschlasen . Da hörte er neben

sich schluchzen, leise verhalten und doch nur allzu
deutlich . Mit zitternder Hand griff er hinüber , wo

sein Weib lag . Er fand ein tränennastes Antlitz .

»Was ist?" fragte er leise, als wüßte er nicht,
warum sein Liebstes weinte .

»Laß '
, laß mich !"

Doch «r gab nicht nach.
Da kam es denn heraus , stoßweise und bitter : »Ich

Hab' nichts mehr zu tun , meine Stimme ist weg , was

Hab' ich noch aus Erden zu suchen? "

In wildem Schmerze wars sie sich in die Kiffen .

Er suchte sie zu beruhigen , selber traurig zum
Sterben : »Du siehst viel zu schwarz : was du dir alle»
einbildestl

"

Doch sie widersprach : „Du glaubst es ja selbst nicht" .

Da schwieg er .
Nach einer Weile fing sie wieder an : »Ich hab 's

schon lange gemerkt !"

»Ich auch" .
Dann saßen sie schweigend beisammen , eng anein¬

andergerückt , wie zwei , die die Heimat ihrer Seelen
verloren haben .

Der Tag kroch bei den Fenstern herein , trübe und

grau .
Sie sprach kein Wort . Sie sahen sich in die run¬

zeligen Gesichter , ln denen nur mehr ein schwacher
Widerschein ihres Lebens war . Sie schüttelten traurig
die Köpfe .

»Vorbei ".

Dann zupfte er fl« beim Arm : »Wir müssen auf-

stehen . Um »acht" kommt der Bariton zur Stunde ,
er hat später keine Zeit mehr " .

Sie nickte und stieg aus dem Bett . Mutig schluckte
sie ihre Tränen hinunter .

Dann kleideten sie sich langsam cm, während die
Sonne am Fenster stand und aus ihren allen , von der

Schminke durchfurchten Gesichtern zitterrcke Schatten
Zog .

kleines Senillelon.
—g .— Zum Geburtenrückgang . Die Frage des

Geburtenrückgangs ln Deutschland beschäftigt allmäh¬
lich weiteste Kreise , und man schlägt Mittel vor , um
dieser bedrohlichen Erscheinung zu steuern . Da bringt
nun , wie wir in der »Christlichen Freiheit

" lesen , der

»Falkensteiner Anzeiger
^ ein köstliches Inserat , das

ein Helles Licht auf die Gründe des Geburtenrückgangs
wirst . Es lautet folgendermaßen :

»Verschenkt werden , well es für kinderreiche
Familien keine Wohnung gibt , sieben Kinder , vier
bis zwölf Jahre alt . Verkauft werden sämtliche
Möbel und Houshaltungsgegenstände . Gesucht
werden einige Schlafstellen bei kinderlosen Leuten .

"

(Folgt Name .)
Diese scherzhaft« Anzeige gibt doch viel zu denken .

Es ist tatsächlich schon vielfach dahin gekommen , daß
kinderreiche Familien , besonders !n den größeren
Städten , vergeblich Unterkunft suchen. Ueberall wer -
den sie entweder unmittelbar abgewiesen oder man
macht ihnen so viel Schwierigkeiten , daß ein Unter¬
kommen äußerst erschwert wird . Nimmt man noch
dazu , daß erwiesener Maßen Dienstboten höchst un¬

gern in Familien gehen , in denen kleinere Kinder

vorhanden sind, so hat man manche Wurzeln des Ge¬

burtenrückgang » damit bloß gelegt . Hier treten
schwere soziale Schäden zutage . Sie zu beseitigen ,
müßte das ernste Bemühen aller derer sein, die es
mit der Zukunft unsere » Volkes gut meinen . Man
schaff « vor allem den kinderreichen Familien die Mög¬
lichkeit einer billigen und entsprechenden Unterkunft ,

Verhandlungen wurde dem Grafen Hirschberd das
allseitige Vertrauen ausgesprochen und er mit der
einjährigen vorläufig provisorischen Leitung des Ver¬
bandes betraut .

Aus dem Sladlkrelse.
Diebstähle . In der Nacht zum 20. d . Mts . wurde

der Aushangkasten vor dem Hause Kaiser -Allee 80
erbrochen . Der Dieb hat verschiedene Photogra¬
phien im Werte von 45 -4l entwendet . — Aus einer
Mansarde Erbprinzenstraße 22 stahl am 22. d. Mt » ,
ein Unbekannter ein Portemonnaie mit 19 Ul, eine
Uhr und zwei Ringe im Werte von 53 -4t. — Klei¬
dungsstücke und Schmuckgegenstände im Gesamt¬
wert « von 70 Ul wurden am 22. d . Mts . aus einer
Wohnung Karlstraße 6 gestohlen .

Fünfzehn Fahrraddiebstähle wurden in den letz¬
ten Tagen in verschiedenen Stadtgegenden — mei¬
stens aber in der Weststadt — durch unbekannten
Täter verübt . Bor dem Ankauf gebrauchter Rä¬
der , di« unter verdächtigen Umständen kmgeboten
werden , wird daher eindringlich gewarnt .
Falls Fahrräder unter den erwähnten Umständen
zum Kaufe angeboten werden , sollte di« Schutz -

mannschast sofort verständigt werden .

Veranfkalkuvgen. Vereine Md Vorführungen.
Liederhalle - Herrenabead . Sangrsfrohe Stimmung

herrschte letzten Samstag im schönen Sängerheim
des Vereins ; durch Dortrage im Gebiete der Sanges¬
und instrumentalen Kunst und des urwüchsigen
Humor » wurden den Mitgliedern außerordentliche
Genüsse geboten . Mit kraftvoller schöner Bariton¬
stimme sang Herr Karl Müller den Prolog aus
Bajazzo und Lieder von Schubert und Strauß (»Auf¬
enthalt " und »Traum durch die Dämmerung "

) samt
einer Dreingabe . Als weitere ebenso künstlerische
Leistungen verzeichnen wir die Cellooorträge des
Herrn Adolf Heller (Sonate n . Caro und Arioso
von Rudnlk ). Die Flötensoli des Herrn Otto
Kirchberger (Frühlingsgruh von Resch und rus¬
sische Fantasie von Popp ) , ein Trio der Herren
Stehlin jun ., Heller und Kirchberger für
Klavier , Cello und Flöte (Nocturna von Doppler ),
der vierhändig « Klaviervortrag (Komposition des
Dereinsmitglieds Herrn Heinrich Sickinxer ) der
Herren M . Lenz und Stehlin , der g eich den
übrigen Dorträgen stürmischen Beifall fand . Der in
bestem Andenken stehende frühere Vereinshumorist
Herr Karl Fuchs , hotte wieder mal seine unver¬
siegbare Humorquelle sprudeln lassen . Größter
Helterkeitserfolg war die Wirkung der in vorzüg¬
licher Weise durch Herrn Karl Müller zum Vor¬

trag gebrachten inhaltsreichen Dichtungen des Herrn
Fuchs , der leider nicht selbst anwesend sein konnte .
Und wenn auch zuletzt verzeichnet , so verdienen die
humoristischen und temperamentvollen Borträge der
Herren Gustav Schäfer (Rosa , wer weeß ,
Rheuma , Schimpfen tut ein jeder p . p .) doch in erster
Reihe Erwähnung . Die Herren Stehlin und M .
Lenz teilten sich bei den Einzelvorträgen in die
Klavierbegleitung , die als feinfühlig bezeichnet wer¬
den darf . Gleich den übrigen genannten Herren haben
sich diese In Borbereltung und Ausführung der

ganzen Veranstaltung um den Abend hachve .-dient
gemacht . Mit den Vorträgen wechselten schöne Lieder -

vorträg « des Sängerchors . Dem Dank gab der
Dereinspräsident , Herr Dr . Eitel , der mit freund¬
lichen Degrüßungsworten den Abend eingeleitet hatte ,
in herzlichen Worten Ausdruck , denen ein kräftiges
Sängerhoch folgte .

X Die Anthroposophische Gesellschaft hat sich, wie
man uns schreibt, die Erkenntnis und Pflege der
übersinnlichen Wesenheit der Menschen sowohl wie
der außermenschlichen Welt zur Aufgabe gestellt . Die
Gesellschaft verfolgt dieses Ziel durch Förderung der
auf das Uebersinnliche gerichteten echten und gesunden
Forschung und entsvrechenden Lebensführung . Um
weitere Kreise mit ihrer Geistesforschung bekannt zu
machen , veranstaltet die hiesige Ortsgruppe der Ge¬
sellschaft am 1 . März d. I . im großen Rathaussaal
einen öffentlichen Dortragsabend . Das Nähere hier¬
über ist aus dem Anzeigeteil zu ersehen .

Skaudesbuch-Auszüge.
Geburten . IS . Februar : Mina Karolina , Vater

Karl Giesing er , Taglöhner . — 22. Februar :
Babette , Vater Johannes Rösch , Maschinist .

Todesfälle . 22 . Februar : Auguste Christ . Schäfer ,
Ehefrau des Schlossers Aug . Schäfer , alt 40 Jahre ;
Johann Friedrich Kramer , Hauptlehrer a . D -, Ehe --

dann wird eine der Quellen verstopft sein, aus ' der
die bedrohliche Erscheinung des Geburtenrückgangs
ihre Nahrung zieht .

X Eine neue Satire von Anatole France . Ein
neues Werk des glänzendsten Vertreters gallischen
Geistes , der heute lebt , Anatole Frances beginnt - un¬
ter dem Titel „Die Engel " soeben im G !l Blas zu
erscheinen . Da » erste Kapitel enthält in knappen
Linien die Geschichte einer frommen französischen
Familie von 1789 bis auf unsere Tage ; man ahnt
hier noch nichts von der geistvoll spöttischen Grund¬
idee des Ganzen , über di« bereits Einzelheiten ver¬
lauten . Nach diesen Mitteilungen wäre da» Thema
folgendes : Dir Engel langweilen sich im Himmel .
Die Freuden der Seligkeit , die sie seit Jahrhunder¬
ten auskosten , stick ihnen etwas eintönig geworden
und sie möchten etwas neues kennen lernen . Sie
steigen zur Erd « hernieder , entledigen sich ihrer
Flügel und mischen sich unter die Menschheit . Was
sie erblicken, interessiert sie jedoch wenig . Die Men¬
schen sind mittelmäßig ; nur eine klein« Gruppe unter¬
scheidet sich vorteilhaft von ihnen , und an diese Elite

schließen sich die Neuangekommenen an . Sie erkun¬
digen sich bei den anderen , worum sie so viel klüger
sind als die übrigen Sterblichen und erhalten die
Antwort : „ Wir sind Teufel "

. Diese Kinder der Hölle
haben einen großen Plan ; man hat ihnen eingeredet ,
di« Welt sei schlecht , und nun wollen sie eine andere
Weltregierung einführen . Nach ihrer Ansicht Hot man
Lucifer verleumdet : er sei ein glänzender Geist und
ein hervorragender Herrscher ; wenn man ihn an die
Stell « Gottes fetze , werde alles bester werden . Die
Engel lasten sich zu diesen revolutionären Ansichten
überreden , verbünden sich mit den Teufeln und füh¬
ren einen Staatsstreich im Himmel durch , durch den
Lucifer aus den Thron gesetzt wird . Erlgeh Menschen ,
Teufel , das ganze Weltreich erwartet nun große Re¬
formen ; man begrüßt bereits die Wiederkehr des
goldenen Zeitalters . Lucifer ergreift seine Feder und
schreibt an den Papst . Angstvoll öffnet man die
Botschaft : aber man findet nur die Worte : »Es
bleibt alles beim alten " . . .
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mann , alt 74 Jahre ; Emil Deis , Schmied, Ehe¬mann , alt 71 Jahre ; August Schlecht , Privatier ,
ledig , all 70 Jahre . — 23 . Februar : Paula , alt 8
Jahre , Vater Karl Fütterer , Garderobier : Doro¬
thea Krämer , Ehefrau des Werkmeisters Karl
Krämer , att SO Zähre ; Emil, alt 1 Jahr 6 Monate
7 Tage , Vater Franz Stark , Zimmerpolier ; Katha¬rina Einsmann , Büglerin , ledig , all 71 Jahre ;
Lisette Billing , Witwe des Fabrikanten Christian
Billing , alt 72 Jahre ; Hilda, alt 10 Jahre , Vater
Albert Knab , Diener . — 24. Februar : Philo¬mena Müller , Ehefrau des Zugmeisters HubertMüller , alt 49 Jahre .

Veerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Der-
storbenen. Dienstag , den 25 . Februar 1913 :
2 Uhr : Hilda Knab , Schülerin , Adlerstraße 25. —
A3 Uhr : Emilie Kramer , Handelslehrers -Ehefrau ,
Hirschstraße 114. — 3 Uhr: Georg Rick , Bremser,
Rudolfstraße 17. — A4 Uhr : Katharina Eins -
mann , ledig , Zähringerstraße 4 . — A4 Uhr : Aug.
Schlecht , Privatier , Schützenstraße 37. — 4 Uhr:
Karl Ant. Tisch , Taglöhner , Wielandtstraße 12. —
AS Uhrk Adolf Buchhalter , Rangierer , Augar -
tenftraße 30 . — AS Uhr : Friederike Kaiser ,
Lokomotivheizers-Witwe , Schützenstraße IS. — S
Uhr: Lisette Billing , Fabrikanten -Witwe, Krieg-
straße 166.

Schule und Kirche.
Evangelischer Bund.

r . Im Evangelischen Bund Hot sich in der Zusam¬
mensetzung des Präsidiums eine Aenderung
vollzogen. Der bisherige Vorsitzende Generalleut¬
nant z . D. v. Lessei , Exz., der sich sehr große
Verdienste um den Bund erworben hat , ist mit
Rücksicht auf sein Alter und seinen Gesundheits¬
zustand aus dem Präsidium ousgeschieden, bleibt
aber Mitglied des Zentralvorstands . Dieser hat

nun , nachdem auch der Bundessitz von Halle nach
Berlin verlegt worden war , zwei in der Reichs-
Hauptstadt wohnende Zentralvorftondsmitgl jeder
dem Präsidium zugewählt . Das Präsidium besteht
nunmehr aus Stadtsuperintendent Dr . Wächler
und Prof . Dr . Witte in Halle a . S . , Direktor
Lizentiat Cverling , Exz. Graf Otto Moltke
und Professor Dr . Scholz in Berlin .

Lileralur.
Jahrbuch des Hansa -Bundes für 1918. Hermann

Hillger . Verlag . Berlin VV. 9 und Leipzig. Preis
1,25 -st, für Mitglieder des Hansa -Bundes 1 ^st.
3L0 Seiten in biegsamem Leinenbond .

Gerichlssaal.
Tagesordnung der Strafkammer 2 . Sitzung :

Dienstag, den 2S . Februar 1913, vormittags 9 Uhr:
1 . Treffinger , Robert , Metzgergehilfe von Der-
dingen, Schulz , Adolf , Metzger von Kenzingen,
Lohr er , Joses, Metzger von Gündringen , Bes¬
sert , Eugen, Hausbursche von Pforzheim , Bes¬
sert , Eugen , Ehefrau von Heidelberg, Fuchs ,
Gustav Adolf , Metzger von Unterreichenbach , wegen
Diebstahls und gewerbsmäßiger Hehlerei. 2 . M a l e ck,
Hermann Gotthilf, Hausbursche von * Pforzheim ,
Maisch , Adolf, Eilbote von Pforzheim , Haas ,
August Valentin , Eilbote von Heidelberg , Gengen -
doch , Karl , Eilbote von Pforzheim , Schwab ,Karl , Mechaniker von Tübingen , Vogt , Johann ,Eilbote von Wachenheim, Lauth , Karl Friedrich,Eilbote von Heilbronn, wegen Diebstahls i . R .,
Unterschlagung usw . 3. Reiser , Gustav Adolf ,
Etuismacher von Lahr , Kurz , Karl , Etuissabrikant
von Pfullingen , wegen Diebstahls, Hehlerei usw .

-s- Karlsruhe , 22 . Febr . Sitzung der Strafkam¬
mer II . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Oser .

Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staats¬
anwalt Dr . Hafner .

Wegen Diebstahls im Rückfall wurde der Schrei¬
ner Gottlob Christian Fath aus Pforzheim zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt .

Der Gelegenheitsarbeiter August Klittich aus
Brötzingen , der wegen Unterschlagung, Diebstahls
und Betrugs schon 27 Mal bestraft ist , erhielt wegen
Diebstahls und Hausfriedensbruchs 1 Jahr Gefäng¬nis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .

Auf die Zeitschrift „ Nach Feierabend "
, mit deren

Bezug eine Unfallversicherung verbunden ist, war
der Goldarbeiter Wilhelm Wallinger in Niefern
abonniert . Seine Frau erlitt einen Unfall , erhielt
aber keine Entschädigung . Dem früher bei der
Psorzheimer Agentur des Verlags „Nach Feier¬
abend " beschäftigten Reisenden Paul Alfred We¬
ber aus Männedorf war dies bekannt und er
dachte für sich einen Profit aus dieser Sache schla¬
gen zu können . Er erklärte Wallinger , dafür sor¬
gen zu wollen , daß seine Ehefrau für den erlittenen
Unfall vom Verlag der Zeitschrift eine Entschädi¬
gung von 240 ^st erholte , er sei Angestellter dieses
Unternehmens und wolle die früher abschlägig ver-
beschiedene Angelegenheit noch einmal aufgreifen ,die vorerst entstehenden Kosten betrügen 6 -st , wo¬
durch sich Wallinger bestimmen ließ , diesen Betrag
herzugeben . Damit verschwand Weber und ließ
nichts mehr von sich hören . Ter Angeklagte , ein
vielfach bestrafter Betrüger , wurde unter Anrech¬
nung von 1 Monat Untersuchungshaft zu 1 Jahr
Gefängnis verurteilt .

X Mannheim , 23. Febr . Während der wegen
Feilhaltens verbotener Artikel bestrafte Händler
Klamm bereits hinter Zuchthausmauern sitzt ,
haben sich nun die von ihm verleiteten Frauen vor
dem Richter zu verantworten . Jetzt wurden wegen
Vergehens gegen § 218 R .St .G .B . drei Frauen zu
Gefängnisstrafen von 6 Wochen bis zu 6 Monaten
1 Woche verurteilt ;

' eine junge Frau wurde frei-
gesprochen.

Glückliche Nirgend .
Von der „glücklichen Jugend "

, „glücklichen Kind¬
heit" sprechen Erwachsene sehr zuversichtlich: Glück
und Jugend scheint ihnen säst zu einem Begriff
geworden zu sein . Nach einem barmherzigen Gesetz
der Natur erscheint ja in der Erinnerung alles
Vergangene in einem verhältnismäßig günstigen
Lichte . Die Leiden von ehedem sind schnell über¬
wunden und vergessen, und nur die Erinnerung
und Sehnsucht nach den Freuden bleibt bestehen.

Doch was braucht es der Erinnerung , um die
Jugend glücklich zu nennen ? Springen und lachen
und jubeln sie nicht immer wieder um uns her , die
glücklichen Kinder , hingeg'eben dem Spiel , voli-
besriedigt von dem, was dem Erwachsenen ein
Nichts ist. Ja , die Kinder genießen die Gegen¬
wart mit inniger Lebensfreude . Alles besitzt für
sie den Reiz der Neuheit , sie haben soviel zu ent¬
decken . zu versuchen, zu kosten. Es beglückt sie die
Weit der geträumten und erzählten Märchen , mit
harmloser Freude genießen sie aber auch die
materiellen Gaben der Natur . Das hat Goethe in
die Worte gesoßt : „Wie Kirschen und Beeren be¬
hagen, müßt ihr Kinder und Sperlinge fragen ."

Und doch ist es noch nicht so lange her, daß man
begonnen hat , nach dem Recht der Kinder auf Glück
zu fragen . Gewichen ist zwar die ehemalige äußere
Einschnürung , die Kinderwelt erfreut sich leichterer
Kleidung und größerer Bewegungsmöglichkeit :
auch vom verfrühten Lernen schwieriger Dinge ist
man abgekommen . Aber dennoch gibt es, und
gerade von seiten der sorgsamsten Eltern , manche
Verfehlungen gegen das Glück des Kindes . Zu¬
nächst die übermäßigen Anforderungen in bezug
auf Schulsortschritte , die strengen Strafen wegen
mangelnden Lerneifers . So nötig das Fortschreiten
der Jugend im Wissen bei den heutigen Anforderun¬
gen des Lebens ist , so dars doch nicht vergessen
werden , daß das gute Lernen nicht immer nur
Sache des guten Willens der Kinder ist, daß auch
natürlich« Hemmungen vielfach mitsp 'elen und
Fortschritt der geistigen Entwicklung Hand in Hand
gehen muß mit körperlicher Entwicklung . Die
Lebensweise in vielen Familien fördert indes die
körperliche Gesundheit des Kindes nicht . Unrich¬
tige Ernährung (zuviel Fleisch , gewürzte Kost .
Kaffee, Süßigkeiten ) ist daran schuld, daß die
Kinder häufig nervös , reizbar , unlustig zu Spiel
und Lernen sind , daß sie bleich und elend ous-
sehen, daß ihr Appetit schwindet. Ganz verfehlt
ist es in solchen Fällen , die Kinder zum Essen zu

zwingen , denn widerwillig genossene Speisen be¬
lasten nur die Organe .

Eltern , die ihren Kindern kindliches Glück gön¬
nen und bereiten wollen , sorgen zunächst dafür , daß
der körperliche Zustand ihrer Kleinen wieder nor¬
mal wird . Durch Darreichung von Eisen-Somatose ,die eine Zeit lang früh , mittags und abends einen
Kaffeelöffel voll , entweder pur genossen oder der
Milch, dem Kakao beigemischt wird , erreicht man
in kurzer Zeit eine kräftige Belebung des Appetits
und Steigerung des Wohlbefindens der Kinder . Sie
beginnen wieder aufzuleben , sind munter beim
Spiel und geistig regsam beim Lernen , und ge¬
nießen mit natürlicher Freude wieder das Glück
der Jugend , wie di« roten Wangen und blitzenden
Augen beweisen.

Die Erfolge der Eisen-Somatose beruhen auf
ihrer Eigenschaft, di« Produktion der wichtigen
Verdauungssäfte auf natürliche Weise zu verbes¬
sern und dadurch den Appetit , die Verdauung und
den gesamten Stoffwechsel anzuregen und zu för¬
dern . Die in ihr enthaltenen aufgeschlossenen Ei¬
weißkörper (Albumosen) besitzen hohen Nährwert
und heben den Ernährungszustand des Körpers ,
setzen ihn ferner instand , auch andere Speisen wie¬
der in größerer Menge aufzunehmen und zu ver¬
dauen . Die Blutarmut der Kinder , als Folge einer

Erstes BIM
halle a. S„ 22 . Febr . Wegen Mißbrauch

Marke „Singer " wurden die NähmaschinenhäH ?
Gebrüder T . vom Landgericht hier zu je 200 „g A
strafe eventuell 20 Tagen Gefängnis verurteilt,̂ *
sie Nachahmungen als echte Singermafchinen
priesen. *

Sümmeu ans dem Publikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik ^nimmt die Redaktion keine Verantwortung.)

^
Stadt . Straßenbahn Karlsruhe betr .

Die Erwiderung in Nr . SO des „Karlsruherblattes " auf die beiden Artikel des gleichen Bla ^in den Nummern 42 und 47 ist in jeder Hinsicht r^ jbetrübend.

Geschäftliche Mitteilungen.
Natürliche Haarpflege . Von der chemischen

dustrie sind eine Menge Mittel zur Beseitigung L ,Kopfschuppen hergestellt worden . Zu den bestens
hört das seit vielen Jahren bewährte , aus chemiLvöllig unschädlichen Substanzen zusammengese §
Haarpflegemittel „Shampoon mit schivarzem KoA
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Ernährungsstörung , wird durch die Darreichung
Eisen -Somatose am zweckmäßigsten behoben: dm
die Zufuhr von Eisen und Somatose erhöht da
Hämoglobingelzalt des Blutes und die Zahl klroten Blutkörperchen ungleich besser , als man «
nach Gebrauch von Eisenlösungen allein wahrzu,
nehmen pflegt . Ganz abgesehen davon , daß letzten
oft mit schädlichen Nebenwirkungen behaftet sind,von denen die Eisen-Somatose vollkommen frei ist

In keinem Elternhouse , besten Glück auf de»Glück der Kinder beruht , sollte deshalb die Eisen-
Somatose fehlen, die in der für Kinder besonder ,
bequemen und beliebten flüssigen Form mit sützm
Geschmack hergestellt , frei von Alkohol, in jeder
Hinsicht dauernd zuträglich ist.

Einen überzeugenden Beweis für den Wert der
Eisen -Somatose geben u . a . die vielen Original-
aufsätze, die namhafte Aerzte in Wissenschaftlichei !
Zeitschriften veröffentlichten .

Man verlange die Eisen -Somatose in der nächste»
Apotheke oder Drogerie , flüssig in Originalflosche »
zu -st 2.75 oder in geschmackfrerer Pulversom
Von dieser sind Packungen zu -st 1 .60 , -st 3.- ,
-st 5 .75 und -st 14 .— erhältlich . Für längere »
Gebrauch ' sind die großen Packungen als et«
vorteilhafter vorzuziehen .
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massiv eich., nicht fourniert , starke,
solide Schreinerarbeit , sehr preis¬
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P-°- Kaiser-Passage S,
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12 Schlafzlmmer.
Kunsthandlung E . Schüler .
Die mit B aiistist kenntlichen
Ausverkaufspreise gelten bis

Ende März.

Karl Kolli , Ilotöcog ., üerrsostr . 26/Ä
8 . Kieler , X » isi-rstr. 2- 3,
Otto kisodsr , Karlslr. 74,
kritr Kolo , Oui-iviiülr. 68,
Wild. Lanm, VVeräewrr. 27.
Iv KIük Iburg : Ltrallü-llrogsne -

komplett , in starker Ausführung ,
beste Schreinerarbeit , verkaufe
äußerst billig.

Kedrss L 8olmliä1,
D^Iepkov A O,

11 LrdprinLenstraLs 11 .

1^ . LsnüvnBkvi ' pei ' ,
Kunst - und Londschastsgärtuer »
Roonstroste LS » Hintcrh ., Part .,
enipf . sich im Anlegen »r. Jnstand -
halteu von Gärten jeder Att. Fach-
gelnäte Bedien. Billigste Berechmmg .

Bin unabhängiger Arbeiter , oeih ,
33 Iah e alt , groß , blond , m gutm,
wittslhastlicken Verhältnissen u. wimiche
für Fuß ouren Frennb . r aterländisch«
Gesinnung , Lieb« für Kunst , Literatur
und Philosophie Bedingung . Verein ,
Religion und Politik ausgeschlossen.
Offerten unter Nr . 5057 ins Tagblatt¬
bür« erbeten.

Paul Feederle , Möbelschreinerei,
Ludwig -Wilhelmstraße 17,

beim Durlocher Tor .

Ebenso Bretter
eichen und tannen , in verschiede¬
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Nr. 56 . Ceilr5 :
Zweites Blatt.

I Kunst und Mystik.
» Zum Gegenstand des dritten Vortrags über obiges
r xherna Hot Prof . Sauer im Kathol. Frauenbund
I /Aweigverein Karlsruhe ) die Frauen in der Mystik
I gewählt . Im Gegensatz zur Scholastik , wo das Wort
» M wulisr taoet in eeclvsia , sind in der Mystik
I viele Frauen zur Bedeutung gekommen . Trotzdem
I v« meist ungebildet waren , haben sie in ihren Schrif-
! jrn , die mit kerniger Sprache geschrieben und von
I Hehrer Begeisterung durchflammt sind , Meister-
I werke ihrer Art geschaffen . Wenn auch unter

ihnen durch den Ueberschwong der Gefühle die
I mystische Askese teilweise in Scheußlichkeit aus-
k «artet ist , so sind doch andererseits unter ihnen

eine große Anzahl heiliger Frauen , die, durch edle
Einfalt zu stiller Größe emporgewachsen, durch ihr
unerschrockenes Mahnwort sogar Fürsten und
Mschöfe zu ihrer Pflicht zurückriefen . Betrachten
wir zuerst einige von den letzteren. — Die hl.
Hildegard von Bingen gründete llbv das

! Aloster Ruprechtsberg . Sie schrieb , vom heiligen
! tzernard von Clairvaux veranlaßt , ohne eigentlich

literarische Bildung , aber dennoch in tiefer Weisheit
und Abgeklärtheit , über Naturwissenschaft , Ge¬
schichte und öffentliches Leben, über die Propheten
und die Apokalypse . Die hl. Elisabeth von
Schönau , Meisterin der Benediktiner in Wien ,
schildet ihren Zustand in der Ekstase in ihren Brie¬
fen. Sie war bekannt und hochgeehrt an allen
Kirsten- und Bischofssitzen des christlichen Konti¬
nents . Diese und viele ähnliche leuchtenden Vor¬
bilder waren Entstehungsursache vieler mystischen
Lereinigungen von Frauen und Jungfrauen im 13 .
und 11. Jahrhundert . Weiter war das Cistercien-
ser-Kloster Helfta bei Eisleben ein Mittelpunkt der
Gelehrsamkeit und des mystischen Lebens der
Frauen. Dort lebten die hl. Mechtild von
Hackeborn , eine durchgeistigte, ernste Persön¬
lichkeit, voll tiefer Frömmigkeit , ferner die heilige
Gertrud , die zuerst profane Wissenschaft trieb
und sich dann der Theologie widmete , und schließlich
die hl. Mechtild von Magdeburg , die erste
Frau , die in deutscher Sprache schrieb ; ihr bedeu¬
tendstes Werk „Das fließende Licht der Gottheit " ist
von Gall . Mosel 1869 neu herausgegeben . Man
sieht sie als Vorbild von Dantes Mateldo an . In
Italien wirkte als Friedensbringerin ihrer gären¬
den Zeit mit großem Einfluß die hl . Katharina
von Siena , als Seelenbraut des göttlichen Hei¬
landes von Fra Angelico in di« Kunst herüber -
genommen. Im selben Lande die hl. Angela
von Foligno . Dis zur Schwell« des 16. Jahr¬
hunderts läßt sich das Auftreten solcher Frauen¬
gestalten verfolgen . — Die Einwirkung der Frauen¬
mystik auf die Kun st läßt sich kaum trennen von
-er der Theologen , wenn auch durch das reichere
Gemüt der Frauen zweifellos Motive größerer
Zartheit und Innigkeit aufgekommen sind . Als
neues tritt z. B . das Schutzmantel -Madonnenmotiv
auf . Einerseits tritt eine Vermenschlichung des
Göttlichen ein. Die Gestalt der Madonna tritt in
Fühlung mit den Umstehenden, sie reicht den Jesus -
Knaben zur Liebkosung oder sie bewacht ihn , wenn
er auf blumigem Anger in sonnigem Maitag mit
Engeln und Menschen als Spielgefährten spielt .
Andererseits führt der Weg der Kunst zur Höhe
-es Himmels , wo bei den Darstellungen der Visio¬
nen die spätere Darokkunst ihre Uebertreibungen

Theater und MM.
8. Sinfonie -Konzert des Grotzh. Hoforchesters.

Zur Aufführung von Richard Strauß ' sinfonischer
Sichtung „Ein Heldenleben

" im 5 . Sinfonie -

konzert am Mittwoch, den 26 . Februar , wird uns
jeschrieben:

Ein Heldenleben will der Komponist in seiner Ton¬
lichtung musikalisch veranschaulichen.
Eine reiche Fülle musikalischer Gedanken hat RIch .

strauß zur Verwirklichung seiner künstlerischen Ab-

icht verwendet. Die plastische Form dieser Gedanken,
hre ungewöhnliche Ausdruckssicherheit , ihre sinnvolle ,
nit vollendeter Meisterschaft ausgeführte kontrapunk-
ische Verarbeitung , die aparte Harmonik und nicht
um letzten die bei einem Richard Strauß selbstver -

töndliche Farbenpracht der Instrumentation , — alles
ies zeichnet die Heldenleben-Partitur in mindestens
ein gleichen Grade aus wie di« übrigen großen
stchesterwerke des Autors dadurch ausgezeichnet sind .
Vas die Plastik der Themen anlangt , so nimmt dieses
)p. 40 eine hervorragende Stellung den meisten
ibrigen Straußschen Werken gegenüber ein. Zu die-
em Vorzug gesellt sich ein anderer , nicht weniger
nichtiger, der die Verständlichkeit des Ganzen wesent-
ich erleichtern Hilst: Die einfache , leicht zu übersehende
Disposition des Werkes. Wohl ist das letztere im
roßen Stile angelegt und im einzelnen breit aus -
«sponnen ; aber klare und bestimmte Einschnitte
renzen die verschiedenen Teile der Komposition in
iner Weise genau und deutlich ab, daß mit der An¬
ode des poetischen Inhalts dieser Teile für jeden
Empfänglichen schon der notwendigste Hinweis für
ie vom Komponisten gewünschte Auffassung des
Stückes gegeben ist.

Di« Heldenleben-Partitur gliedert sich in sechs
fauptabschnitte. Im ersten wird zunächst die Gestalt
es Helden ( .4 ) fixiert, das hauptsächlichste thematische
Material gegeben, welches die verschiedenen Seiten
einer Erscheinung charakterisiert. Daraus tritt der
)eld in Beziehung zur Außenwelt . Es tut sich zu-
ächst der Gegensatz von Held und Menschen (v ) ,
»enfchen kleinlicher , neidiger Art , auf, ein Bik voll
arter . greller Farben , dem als versöhnendes Gegen-
lück alsbald eine reizvolle Szene folgt , die den Hel-
en im Banne der Liebe (6 ) darstellt. Rufe zur
-chlacht machen dem Idyll ein Ende, es erscheint der
)eld auf der Walstatt (v ) . Dem durch glorreich er-
ochtenen Sieg abgeschlossenen äußeren Kamps folgt
ine Periode der Betätigung auf geistigem Gebiete,
in Blühen und Reisen (D) edler Gedanken und
roßer Pläne , eine friedvolle Zeit des inneren Aus -
aues Vor der Welt Haß und Unverstand zieht sich
-r Held schließlich resigniert zurück und in dl« Em -
-mkeit der Natur ; Erinnerungen an Kamps und
stieg , an Liebe und Lebensfreude, durchziehen die
' raume feiner letzten Tage (? ). Das Orchester ,
»elches , dem poetischen Vorwürfe entsprechend , in

manchen Partien seinen Schwerpunkt in den —

lebende! in diesem Werke mit geradezu beispielloser
kühnheit und Virtuosität behandelten — Blasern be -

itzt , ist folgendermaßen besetzt:
Drei große Flöten , kleine Flöte , drei Oboen , engl .

)orn (auch vierte Oboe ) , eine Klarinette in zwei
i-Klarinetten , Baßklarinette in 8 , drei Fagotte,
kontrafagott, acht Hörner , zwei Trompeten >n r,z,
rei L-Trompeten » drei Posaunen , Tenor - und Laß -
uba , Pauken , kleine Militärtrommel , große Ruhr¬

Karlsnihei Tagblatt, Tienstag, den 25. Februar 1913.
und Verzerrungen anbringt . Der erstere Weg, bei
dem der ungemein lebensheiteren Stimmung auch
eine düstere melancholische entspricht, wirkt weiter
bis auf die van Eycks, Schongauer und Grünewald .
Der Redner zeigte noch an Hand von Lichtbildern
berühmter Meister die Entwicklung des Pietä -
Motios und des MadonneniLeals bis zur Madonna
im Rosenhag.

5porl und Spiel.
Wintersport .

88. Wettermeldungen . Ruhstein : 10 Grad
Kälte , klar , Nordwind , vielfach schneefrei, teilweise
bis Ä> om Altschnee, Rodelbahn vereinzelt fahrbar ,
Skibahn ungünstig : Hornisgrinde : klar ,
Nordwind , 12 Grad Kälte , bis 2V am alter , ver¬
eister Schnee ; Mummelsee : 10 vm harter Alt¬
schnee , 10 Grad Kälte , Helles Wetter ; FeIdberg :
12 Grad Kälte morgens , tagsüber etwas milder ,
hell, sonnig, Alpenaussicht , Schneehöhe 90 cm, hart¬
gefroren , teilweise vereist, Sk >j - und Rodelbahn
auf der Höhe gut, abwärts fahrbar bis 1000 Meter ,
Postschlitten ab Bärental (Löffelschmiede) : Her -
zogenhorn : geschloffene Schneedecke, etwa
90 cm hoch, 12 Grad Kälte , Aipenausficht , Schnee
sehr Hort , teilweise vereist , Skifohre auf den Käm¬
men und Hängen bis 1000 Meter abwärts gut ,
Rodelbahn sehr gut ; Wiedener Eck : 40 cm
Altschnee, trocken , Hort , etwas vereist , klares Son¬
nenwetter , Aipenausficht , 11 Grad Kälte , Nord¬
wind , auf der Höhe nach Feldberg und Herzogen-
horn , Notschrei, Belchen und Schouinsland Ski -
bohn gut , ebenso Rodelbahn ; Halde - Schau -
inslano : Schneehöhe 30—60 cm, hartgefroren ,
teils vereist , Nordwind , Skibohn aus den Kamm¬
höhen bis 1000 Meter abwärts gut , Rodelbahn gut ;
Belchen : 12 Grad Kälte , bis 70 cm Altschnee,
hart , Aipenausficht , Skibahn auf der Höhe bis 1000
Meter abwärts gut .

Erössnungsbobrennen in Triberg .

SS . Triberg , 24 . Febr . (Prioattelegr .) Heute
nachmittag fand unter zahlreicher Beteiligung bei
prächtigem Wetter das Eröffnungsrennen auf der
Bobsleighbahn statt . Die Bahn war in ihrer gan¬
zen Länge in bester Verfassung . Die Strecke war
1400 Meter lang . Der erste Bob kam in 114 Se¬
kunden am Ziel an , der zweite benötigte 117V-
Sekunden . Bob I wurde von Maier -Triberg ge¬
steuert , an der Bremse saß Daier ; Bob II lenkte
Oberleutnant Renk -Straßburg , an der Bremse saß
Leutnant Geyer -Straßburg . Mittwoch mittag
kommt das Haupttennen um den Pokal von Tri¬
berg zum Austtag . Sechs Mannschaften haben sich
bereits gemeldet , und zwar solche aus Karlsruhe ,
Rastatt , Bruchsal , Sttoßdurg und Aschaffenburg.

Luftfahrt.
— Konstanz, 24 . Febr . (Eig. Drahtbericht .) Gestern

flog Schlegel um 4 Uhr von Singen nach Radolf¬
zell , wo er nach 15 Minuten ankam, von etwa 4500

Personen erwartet . Des kleinen Platzes wegen war
die Landung schwierig ; hinzu kam , daß es außer¬
ordentlich windig und böig war . Nach einem Schau¬

trommel, Becken, große Trommel , zwei Harfen und
möglichst stark besetztes Streichquintett . Die Auf¬
führung durch das Hoforchefter wird der Original-
Besetzung entsprechen , da das Hoforchefter sowohl bei
den Streichern als auch bei den Bläsern bedeutend
verstärkt ist . Don mächtiger Wirkung wird der stark
besetzte Streichkörper in der Beethoven-Sinfonie sein.

th. Karl Elzer, ein Karlsruher Kind und als
Schauspieler am Berliner Schillertheater 0 - tätig,
hat fortgesetzt schöne Erfolge zu verzeichnen . In
einer Besprechung des Lindauschen Schauspiels „Der
Andere" heißt es im „Tag " : Eine hervorragende
Charaktertype brachte Herr Elzer als Karl Deikert.
Das war der Typ eines verschmitzten und geriebenen
Einbrechers, dem man trotz seines gemeingefährlichen
Berufes eine gewisse Sympathie nicht versagen
konnte . Die Szene im Verbrecherkeller war echt.

m . Pforzheimer Musikbrief . Von unserem musik.
Mitarbeiter . An einem abwechslungsvoll sich zu¬
sammensetzenden Programm zeigte der Instru¬
mentalverein wieder sein schätzbares Kön¬
nen . Präludium und Fuge odn I . S . Bach (in
der Bearbeitung des früheren Stuttgarter Hof¬
kapellmeisters Abert ) bildete einen stimmungs¬
vollen Anfang des hübschen , aber leider schwach
besuchten Konzertes . Herr G . Rudolph aus
Karlsruhe spielte mit gesangreichem, weichem Cello¬
ton ein Hoitermann -Andante . Gute Vorbereitung
des Orchesters durch seinen bewährten Leiter , Herrn
A . W . Baal , sprach aus der flotten Wiedergabe
der Bruchstücke aus der „Jüdin " und aus Marca -
dantes effektvollem „Schwur "

. Mit wohlverdien¬
tem Beifall wurden zwei kleine Rubinstein -Num¬
mern und die zum Abschluß gespielte Tell -Ouoer -
ture ausgenommen . E . G.

th . Die diesjährige Delegiertenversammlung der
Genossenschaft Deutscher Bühnenangehöriger findet
in der Zeit vom 19. bis 21 . März statt . Schon jetzt
sind zahlreiche Anträge eingelausen , unter denen
sich einige von allgemeinem Interesse befinden . Eine
bemerkenswerte Anregung gibt ein Antrag des Hal¬
berstädter Schauspielers Leo Silpert , der das Reichs¬
theatergesetz um den .Passus erweitert zu sehen
wünscht, daß jeder Bühnenangehörige vom Direk¬
tor bis zum Theatermeister während seiner Bühnen¬
laufbahn nur einen Bühnennamen führen
darf . Der Antrag bezweckt offenbar , den unsicheren
Rechtsverhältnissen ein Ende zu bereiten , die eine
Folge des häufigen Wechsels der Bühnennamen sind .
Ein anderer Antragsteller nimmt die vom Bezirks¬
verband Groß -Berlin vor einigen Monaten ange¬
regte Idee wieder auf , indem er ferner eine Ver¬
sicherung gegen Engagementslo s i g -
keit und die Gründung einer Genossen -
schoftsagentur fordert . Ein Wiener Antrag
wendet sich in bemerkenswert scharfer Weise gegen
die Kinokonkurrenz , und ihm tritt ein An¬
trag des Berliner Genossenschafters Dernardy bei ,
der eine Kundgebung der Bühnengenosienschaft ge¬
gen die Beteiligung namhafter Sä )ouspieier an
Filmaufnahmen , die Profanierung unserer Klassi¬
ker durch die Kinoindustrie und die Unterstützung
dieser „Zwitterkunst " durch hervorragende zeitge¬
nössische Dichter wünscht. Ein Antrag des Lokal-
verbondes Emden schlägt vor , die Delegiertenver¬
sammlung wolle dem Präsidium die Ermächtigung
erteilen , entweder aus dem Vermögen der Genossen¬
schaft oder durch eine Umlage eine Summe auszu¬

fiug startete er dann 5.25 Uhr zum Flug nach Stockach ;
dort wuvde der Flieger von etwa 3000 Personen
empfangen. Die Landung erfolgte 5 .45 Uhr; um
6 .05 Uhr stieg Schlegel zum Heimflug nach Singen
auf , wo er nach 10 Minuten glatt landete . Dieser
letzte Flug war wieder besonders böig . Abends fand
im Hotel Schiss in Radolfzell eine Zusammenkunft
der Honoratioren mit dem Flieger statt, wobei
Bürgermeister Blesch und Dr . Rühlemann den
Flieger feierten. Morgen früh beabsichtigt Schlegel
um halb 8 Uhr ab Singen nach Konstanz zu fliegen,
wo er etwa um 8 Uhr eintrisft. Die Landung er¬
folgt auf dem alten Exerzierplatz, der abgesperrt
wird , da mit der Ankunft des Fliegers gleichzeitig
eine militärische Uebung stattsindet. ( Schützen ,
Maschinengewehrabteilung usw .) Morgen finden
dann Schauflüg« hier statt ; der Rückflug nach Singen
soll abends um 5 Uhr erfolgen. Am Mittwoch will
dann Schlegel den Flug Singen —Möhringen —Im¬
mendingen und zurück nach Singen unternehmen mit
Schauflügen in Möhringen und Immendingen .
Das fünfte Gordon -Bennett -Renaen der Alug -

maschinen.
Berlin , 24. Febr . Frankreich hat im Jahre

1913 die sportliche Ehre , sowohl das Gordon -
Bennett - Rennen der Freiballone als auch der
Flugmaschinen zu verteidigen. Die offiziellen Aus¬
schreibungen für den Wettbewerb der „Schwerer als
die Luft , für den schon die Nennungen mehrerer
Nationen vorliegen, werden soeben veröffentlicht. Die
zurückzulegende Gesamtstrecke beträgt 200 Kilometer,
außerhalb der Flugplätze. Der Runden -Umfang muß
mindestens 5 Kilometer betragen . Zwischenlandun¬
gen sind erlaubt . Ein Wechseln des Apparates ist
nicht erlaubt . Sieger ist derjenige, der die vorge¬
schriebene Strecke in der kürzesten Zeit zurücklegt .

Bemerkenswert an der Ausschreibung für 1913 ist
mancherlei. Einmal ist keine Minimalzeit vorgeschrie¬
ben und zum andern ist der Grundsatz eines Teams
jeder Nation zur Vollendung durchgebildet. Nicht die
Konkurrenten, sondern die Nationen , losen die Reihen¬
folge des Startes unter sich aus , und wenn der als
„Champion" von seinem Lande Präsentierte auf
seine Losnummer verzichtet , tritt an seine Stelle der
als zweiter Favorit bestimmte derselben Nation .

vom Weller.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteor »-

loyie und Hydrographie vom 24 . Febr. 1913 .
Der hohe Druck, der sich seit gestern ganz auf das

Festland verlegt hat und der heute einen Kern über
Ungarn und Siebenbürgen aufweist, beginnt abzu¬
nehmen, während das rasche Fallen des Barometers
auf den britischen Inseln das Nahen einer tieferen
Depression erkennen läßt . Das Wetter war in
Deutschland am Morgen noch heiter bei Temperatu .
ren, die fast überall unter dem Gefrierpunkt lagen;
nur im Nordosten verursachte eine über Finland ge¬
legene Depression trübes Tauwetter . Die westliche
Depression wird voraussichtlich den hohen Druck wer¬

bringen , die aus Anlaß des Kaiserjubiläums
als Dankesgabe Verwendung finden soll .

th. Lindaus Filmdrama für Breslau verboten. Das
Breslauer Polizeipräsidium hat die öffentliche Auf¬
führung des Filmdramas „Der Andere" von Paul
Lindau mit Bassermann in der Hauptrolle ohne An¬
gabe von Gründen in letzter Stunde verboten.

Konst und Wissenschaft .
k. Lln literarischer Till-Eulenspiegel-Skreich. Nach¬

dem die von dem Berner Schriftsteller Loosli auf¬
gestellte Behauptung , die Werke von Jeremias Gott¬
helf stammten aus der Feder des Bauern Geißbuehler ,
in den letzten Wochen in allen literarischen Kreisen
Deutschlarcks,Oesterreichs und derSchweizbettächtliches
Aussehen erregt hat und Gegenstand lebhaftester Kon¬
troversen geworden ist, kommt jetzt eine Aufklärung,
die im ersten Augenblick wohl zum Lachen reizt, aber
für den Urheber der erwähnten Hypothese von recht
unangenehmen Folgen sein dürfte.

In der Zeitschrift „Heimat und Fremde " bezeichnet
Loosli jetzt seine Hypothese , daß der Bauer Geitz-
buehler Jeremias Gotthelfs Werke verfaßt habe , als
einen bewußten Scherz. Er habe diesen verbreitet ,
um an der Hand eines praktischen Beispiels zu zeigen,
wie leicht es sei , auf dem Gebiet der Philologie
Hypothesen aufzustellen, die unhaltbar seien . Zudem
habe er sich das Vergnügen machen wollen, di« ge¬
lehrten Herren , die auf seine Ausführungen hinein-
gefallen seien , weidlich auszulachen. Weil er die
Philologen als Verräter an der Kunst betrachte, da¬
rum züchtige er sie . Eine Erklärung dieses Inhalts
hatte Loosli bei einem Berner Notar hinterlegt , an¬
geblich, um Mißdeutungen seiner Handlungsweise
vorzubeugen und um das Andenken Albert Bitzius'

gegen übereifrige Philologen zu schützen.
w . Studentenschaft und Internationalismus . Seit

einiger Zeit besucht der englische Friedensfreund
Norman An gell auf Einladung internationaler
Studentenvereinigungen unsere Hochschulen, um
den deutschen Studenten seine Ideen vorzutragen .
In Göttingen , wo Herr Angell kürzlich einen Vor¬
trag gehalten hat , fand eine von etwa 2000 Akade¬
mikern besuchte Versammlung statt , in welcher un¬
ter lebhaftem Beifall folgende Entschließung ange¬
nommen wurde :

„Wir weisen es auf das entschiedenste zurück , daß
Herr N . Angell in seinem offenen Brief deutschen
Studenten zumutet , sich mit Ideen zu beschäftigen,
die deutscher Art und deutschem Empfinden wesens¬
fremd sind . Wir bedauern es , daß die internatio¬
nalen Studentenvereine Herrn Angell Gelegenheit
gegeben haben , diese Anschauungen in deutschen
Akademikerrersammlungen vorzutragen . Wir ver¬
urteilen es ferner auss schärfste , daß der Vortrag
in englischer Sprache gehalten worden ist und spre¬
chen dem internationalen Studentenverein die Be¬
rechtigung ab , sich durch die össentliche Behandlung
politischer Fragen in deutschnationale Angelegen¬
heiten einzumischen. Jeden ähnlichen Versuch wird
die Göttinger Studentenschaft stets einmütig zurück¬
weisen.

Wir sind der Meinung , daß das Studium der
Ausländer an einer Reihe von deutschen Hochschulen
einen Charakter angenommen hat , der die Inter¬
essen der deutschen Studierenden gefährdet und daß
die von gewissen Gruppen ausländischer Studen¬

ten nach Südosten verdrängen und sich dann selbst
geltend machen : es ist deshalb zunehmende Bewöl¬

kung , später Erwärmung und Niederschlag zu erwar¬
ten.

Witterungsbeobachtunge «
der Metrvrologifcheu Station Karlsruhe .

Febr.
Baro¬
meterrvm

Tderm.
in 6

«bioi .
FeuLt .

Feucht ,
iu Pr§z.

Wind Himmel

23 .N. S U . T
24.R .7 U. s

7594 0,3 2.7 57 NO rvolkl.
756,7 -4,2 2,4 71 „

24.NÜ2U. " 755,5 2.7 42 heiter

HöchsteTemperatur am 23. Februar 5,6, niedrigste in
der darauffolgenden Nacht -4,5. Niederschlagsmenge am
24. Febr. früh 0,0 mw.

Wasserstand de» Rbeins am 24. Febr. früh.
Schusteriuscl 95 , gestiegen 2, Kehl 18,>, gefallen 9,

Maxau 33S , gefallen 2 , Mauuhcim 263 , gefallen
5 eia .

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 24. Februar l913, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter

Tlierm.
CelsiusWindrichtung

und Liärte Wetter

Borkum . . 76 . — 1 SW 2 bedeckt
Hamburg . . 768 — 1 WSW 2 haibbedeckt
Swinemünde . 768 — 0 WSW 4 wolkig
Memel . . . 759 -i- 2 W 5 bcoeckk
Hannover . . 769 — 1 S 3 halbbedeckt
Berlin . . . 770 — 4 S 1 wolkig
Dresden . . 771 — 3 SO 1 Heuer
Breslau . . 771 — 2 SW 1 dunstig
Metz . . . 768 — 5 O 3 wolkenlos
Frankfurt(M .) 770 — 4 NO 1 Nebel
Karlsruhe (B .) 769 — 4 NO 1 wolkenlos
München . . 771 — 9 SO 3
Scilly . . . 754 8 SSÜ 6 wolkig
Aberdeen . . 758 -t- 3 S 1 beveckt
Ile d'Aix . . 760 -t- 4 SO 4 halboedeckt
Paris . . . 765 — 3 SSO 2 wolkenlos
Müsingen . . 766 0 SSO 3 beiter
Helder . . . 766 — 4 SSO 3 wolkig
Thorshavn . 752 -i- 6 Stille Negen
Scydissjord . 753 — 1 Suite Schneefall
Chnftiansund. 756 -i- 3 WNW 2 bedeckt
Skagen . . . 760 -i- S W 7
Kopenhagen . 765 -i- 2 WNW 3 dunstig
Stockholm . . 753 2 NW 4 bedeckt
Haparanda . 750 — 24 NNW 2 wolkenlos
Archangelsk . 748 — 21 SSW 1 „
Petersburg . 750 — 7 S 2 Schneefall
Riga . . . 755 0 WSW 1 beoeckl
Warschau . . 768 — 2 W 3
Wien . . . 774 — 8 Stille wolkenlos
Nom . , . 763 -i- 5 N 5 bedeckt
Florenz . . . 768 -i- 2 NO 6 wolkenlos
Cagliari . . 763 -i- 9 NW 4 bedeckt
Brindisi . . 761 4- 8 3k 8 wolkig
Tuest . . . 771 1 ONO 3 wolkenlos
Lugano . . . 772 3 N 1
Nizza . . . — —
Bianitz . . . 760 -s- 11 S 4 heiter
Säntis . . . 563 — 8 NO 6 wolkenlos
Zugivitze . . 528 — 10 SO 2

ten getriebene Propaganda der Ausbreitung anti -
nationaler Anschauungen Vorschub leistet."

w . Eine fundamentale Entdeckung Ramsays . In
der letzten Sitzung der Londoner Chemischen Gesell¬
schaft sprach Sir William Ramsay, der weltberühmte
englische Chemiker , über di« Erzeugung von
Helium im Innern der Röntgenröhre , ferner über
leine in Gemeinschaft mit den Professoren Collie und
Patterson unternommenen Versuche über die Erzeu¬
gung von Neon aus Wasserstoff . Falls die Experi¬
mente sich bei Nachprüfung als richtig ergeben, wäre
damit erwiesen, entweder daß Wasserstoff in Neon
umgesetzt werden kann , d . h . daß ein Element sich in
ein anderes verwandeln kann , zweitens, daß es ge¬
lungen sei , durch den elektrischen Strom Neon und
Helium zu erzeugen , daß endlich Energie in Materie
verwandelt werden könne : und das bedeutet nicht
weniger als die Schaffung des Atoms.

w . Die Polarexpedition Skefansson wird von der
kanadischen Regierung allein finanziert werden. Stef -
fansson wird im Mai mit einem Walfischsänger von
Victoria in Britisch Columbien ausfahren und durch
die Deringstraße nach der Herschelinsel fahren . Man
nimmt an, daß die Expedition vier Jahre in Anspruch
nehmen wird.

w . Forschungsinstitut für Biologie. Der be¬
kannte Chirurg , Universitätsprofessor Dr . Theodor
Kocher in Bern machte anläßlich des Jubiläums
seiner vierzigjährigen Tätigkeit als Professor der Chi¬
rurgie an der Berner Hochschule dem Kanton Bern
eine Schenkung von 200000 Franken .

w . Eine Berschärfung des Dresdener Studenten -
konflikts . Da vor einigen Tagen die freie Studen¬
tenschaft bei den allgemeinen Ausschutzwohlen die
Mehrheit erhielt , hat der Senat neue Maßregeln
gegen sie ergriffen . Noch bevor das Kultusmini¬
sterium über die Berechtigung der dem Vertreter
der freien Studentenschaft , Grafen v . Wedel , an¬
gedrohten Wegweisung entschied , hat der Senat
seine Drohung verwirklicht und diesen freistuden -
tischen Führer von der Hochschule weggewiesen .
Vor den Ausschußwahlen war an das freistuden¬
tische Brett ein gegen die Freie Studentenschaft
gerichtetes Plakat angehestet worden , das Graf
Wedel als beauftragter Geschäftsführer der freien
Studentenschaft entfernte . Das wird lt . „Franks .
Ztg." als Grund zur Wegnahme angegeben , da die
Anheftung mit Billigung des Rektors geschehen
sein soll , doch hatte das Schriftstück kein amtliches
Kennzeichen. Gegen das Vorgehen des Senats
wird beim Ministerium Beschwerde eingelegt wer¬
den .

Akademische Nachrichten . Für das Fach der Psy¬
chologie und Philosophie habilitierte sich in Straß -
burg Dr . phil. Theodor Erismann mit einer
Schrift : „ Untersuchung über das Substrat der Bewe-
gungsempfindungen und die Abhängigkeit der subjek¬
tiven Bewegungsgröße vom Zustand der Muskulatur .

"
Dr . Erismann ist seit 1911 BonlontärisfisUnt bei Prof .
Störring in Straßburg . Er stammt aus Moskau
und erwarb 1911 in Zürich den Doktorgrad. — Wie
wir hören , hat der Geheime Medizinalrat Professor
Dr . O . Lubarsch in Düsseldorf den Ruf an
die Universität Kiel als Nachfolger des verstor¬
benen Pathologen Geh . Rats Professor Heller ange¬
nommen und wird sein neues Lehramt im kommen¬
den Sommersemester übernehmen.
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Im LrkrkckunZsraum

Künstier-Konröil
Lin xroüer lei ! äieserbrükjskrs-
Konkeklion ist in unseren 8cksu-
- - - kenstern aus§es1eU1.

Kostüm Litrisd « ,
Jacke suk 8eiden -8erge
mit Kückengsrnierung ,
K noptgarnitur u . band¬
gestickt . fließen OLtlI'

( keitlri», - kreis «II. ÜU

Kostüm Vise -I»
Jacke aut8eiden -8erge ,
autgesetr . Pakten, Kück .
mit Kiegel, sekr tescbe
korm ocsi
lleltl -u», kreis «». öö

Kostüm knn »,
Jacke auk Llotb-Kutter,
Kragen mit Soiree
belebt , Kücken mit
Kiegel IHSO
lle-üe« - kreis Rt.

Kostüm klirr » ,
Jacke auk Ia8eidenserg
l 'vckkragen und kuct
-danscketten , Kücken
m. Verscbnürung
«etieae - kreis ttk. » L

Kostüm M»eg » esttiv
Jacke sut 8eidenserge ,
Kücken mit Kiegel
uncl reicker Knopk-
garnierung
ksitlrae - kreis Nt. öl

Kostüm
Jacke aut8eiden -8erge,

'
Kevers mit 8tepperei
und bandgestickten
Silexen «) K7i
Seltlsa « - kreis kt . Lö ,

engl . gemusterten 8tokkenauk -ßtrSV
8eidenserge , bübsck verarbeitet EV

- - , , , aus grau u . modekarb. reinvoll .
08rüm6 Lover -Loat -8tokken aus 8eiden - 0 ^ 20

Lerge, glatte , eleg . Verarbeitung

ISii , kk

Garnierung
ileklsie«

ki»>r

vluse »us ^
o
'
^ n

^
fsrben

bn° " 5 ^ en ^ ansckett .
«etütt .,i5r»8 ' ^ErteN »u» /
v . MnsLirnnVo , /
anderstarb . Stô nn .

Kluse aus reinvoll . Pope¬
line, in 6 mod . Karben, mit
^ ckselgarn . und kübscker

Krawatte /
»etlssis- HW

'
i / -H T V kreis L l KM

!»K ^

1'üllbluse sukT'üil , Vorder -
teil u . Kückenm. 8sumcken
garniert , vornkerunter u.
aui den vermein breite

Valencienne -Kinsätre ,
8eidenkragen mit Valen

ciennespitre
llsklsiee- f 95

kreis »
^

»us engl , gemusterten 8tokken , Kevers gepaspelt und mit^ l 'ucbeinlage , Kücken mit markiertem Qürtel .
aus englisck gemustertem 8tott , Kragen und iVlanscketten 10 ^ 0
mit grau 1'ucti gepaspelt , Kücken mit Kiegel .

aescnwisikk
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Im Lrkrlsckunxsraam

Künstler -Konrstt
Lin ^ro6er ^eil dieser krülijakrs-
Kontektion ist in unseren Lckau-
_ — kenstem LusxesteNt. n —

Kostüm ciissdetk
la t<anunx ., ^sokc s . Leicten -
serxe » Fevers mit 5ei6tN -
spiexel , ) scke u. Kock mit
XueelknSpken xor-niert , Lr-
»»tr kür K1»ü»rvett L 'VtzS
«»kl«» - ?s«i, e».

Kostüm Joksnn »
»vs ls X- n -MLsr -n, a .
Tsttetseirie , keveis m . 8ei-
äensoiee ^!, in 6er DaiNe u .
»uk aem Kucleen m. Iressen -
x»r»ierunx . . . NHiA
«sil>,i»s - ps«ir Nk

Kostüm Lopki «
Kamnig ., ^acke sukLel-
denserg . , Kevers m . Sei-
denspiex .,kück .u Kock
m . 1>essengsrn . NOb !

Kostüm kkutk
UN« xu < Liicviot , jucke
u»k Aeilienserxe , breite »
Kcver», Kücken mit
Kiesel 00»

Kostüm kleonor «
NUSsutem Kunimxurn , jucke
Ullk Sciüenserxe , Kruse " ,
k' snscliettea u. Kücken mit
Dressen - uncl Koopkxurnier .

Kostüm Lditn
Klerr .-Ksmmg, )ackea .
Leiclenserg., kevers m.
Leidenspieg . u. t ni¬
xestickt . fliegen ks ^ üü
Kalium» - Preis Nil. ov»«Kit»« - st«!»MlWü-rwIr «II

«Mri »s - « »i§

Ttlpscc» mit koliem Xtlar- facber - «> SS
Volant, »Ile färben . . . . Stück O

»ns »ckverer
IkE ! ItH86ld » Leide m. spart ,

koken Volant in neuen früdjakrskarden . Stück

L AUS bis» Oieviot mit neuartigem Kraxen mit lederkarbigem "sock
I^ SlSKOK gepaspelt Kücken kübsck garniert un<1 mit klegel . '

Kluse aus reinseidenem 1'stket,
reküttert, kslrkrei, mit moclern.
» rdigem Krsgen . Vorderteil

m t Läumclien , Oesen
u >d Olasknöpken gar-
o ert . ln N verschied .
farben -2usammenstel

iungen
lklilüiiiö rss

.» E
lV Kluse » . bestickt , lull mit
^ 'füll gekütt. , Achselstück u,
l^V Kasse aus imit. IktakramL

Vordertl u . lliisnsck. / p
s . best - lullbordüre . ^

kstlüms -
^

75

8 °

^ »US wasserdichten Stokken, ln sportisrbig , marine und rcdwarr , 24
>^ 2I8tOT okken und geschlossen ru tragen .

I,,i " I » II I» I Il tzl 1II » U ^ I H, I,M MHW , t « I I Hl II , , lUllM ^ » « M Is
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In bester Lage der Stefanien -
strahe ist ein schönes , 2stöckiges
Haus zu verkaufen. Dasselbe ist
in bestem Zustande . Elektr . Licht ,
Gärtchen , Hof rc. Bedingungen
können äußerst günstig gestellt
werden . Das Haus ist sehr preis¬
wert . Vermittler verbeten . Off .
u. Nr . 4961 ins Tagblattbüro erb.

Eckbauplätze
mit fertigen Plänen für 5 Zimmer -
Hänser im Kühlen Krugviertel
billig zu verkaufen. Offenen unter
Nr . 5042 ins Tagblattbüro erbeten.

Chiffonnieres ,
einige , werden billigst atweaeben :

Markgrasenstraße 25.

/ /r/r . kV.

Herdschiffe

Metzgerei zn verlausen,
oder zu vermieten.

Ein sehr gut rentierendes Haus
mit Metzgerei , schön eingerichtet ,
prachtv . Laden , in sehr schöner u.
guter Geschäftslage , ist unter sehr
günstigen Bedingungen mit klein .
Anzahlung zu verkaufen , ist auch
für jedes andere Geschäft paffend .
Offerten unter Nr . 4717 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Augartenstr . , nahe der Rüppur -
rerstraße , sind mehrere Bauplätze
mit ca . 14 m Front u. 35 m Tiefe ,
für Geschäftshäuser geeignet , zu
verk . Näh . im Büro Hirschstr . 32.

Schlosserei ,
seit 1848 bestehend, Todesfall halber
zn verkniffen oder zu vermieten . Offert ,
unter Nr . 5040 ins Tagblattbüro erb-

5 Br . Men
sofort billig zu verkaufen :

Kronenstraße 32, Rückgebäude .

Btkj»tt !Nkitt -Kolnnigi!e
mit Aufsatz- Spiegel , sowie

Bierttmitt-Srktttiir
und -Stühle preiswert verkäuflich :
Markgrafen straße 25.

Gebr. Möbel billig :
versch . Betten , Waschkommode ,
Nachttische , Kleiderschrank , Spie¬
gelschrank , Küchenschrank . Tisch ,
versch . Stühle , Kinderbettstelle ,
Matr . und Federbett : Kronen -
straße 32 , Rückgebäude .

Salon-Schreibtisch
mit Umbau , höchst elegant . Stück ,
zu verkaufen :

Markgrasenstraße 25.
Zu verkaufen besseres kompl. Bett ,

Kapok- Mattatze , gutes Federbett 75 ^ ,
großes , beinahe neues Trumeau 26 -ck,
Vertiko mit Spiegel 43 -4!, Salontisch
12 -^1, Damenuhr mit Kette 14 -ck ;
Uhlandstraße 12 , parterre .

Sehr guter Herd , mittelgroß , Küchen-
tisch , Schäfte , gr . Waschhafen, Petro -
leum -Ofen und noch verschiedenes zu
verkaufen : Viktoriastraße 2l , 4. Stock.

Kiuderbettstellen
sowie eis. B -ttstclleii für Erwachsene
fabelhaft billig zu verkaufen. Möbel¬
hau» Werner , Schloßplatz 13, Ein-
gang Karl -Friedrichstraße.

Lammstraße 6 im Hof
billig zu verkaufen :

Schlafzimmer , kompl., nußbaum und
hell eichen , Kücheneinrichtungen, Chaise¬
longues , Diwan , Tische, Stühle ,
Spiegel mit u. ohne Pfeilerkommoden ,
Küchenschränke, Betten und Bettstellen ,
Büche»schrank, Standuhr , Kupser -
geschirr, Schränke , Herd mit Kupfer¬
schiff sowie verschied , andere Möbel .

Ein Blumentisch mit Pflanzen und
ein runder Tisch billig zu verkaufen :
Gartenstratze 10 , 4 . Sock .

Billig zu verkauf « :
ein fast noch neuer , 2 tür . Eisschrank ,
innen weiß emailliert , Sofa mit zwei
Halbfauteuil ', Spiegel , Wasch
kommode, Tisch, Oetdruckbilder , Tür¬
füllung für Flügeltüre , 1 Kasten mit

ezogenem Efeu . Allzusehen bis 5 Uhr :
ollystraße 5 II .

S-
Ä

Billig zu verknusen
schöne pol . halbfranzös . Bettstelle , Rost ,
gute Öbermatratze , Polster 30 «F ;
Mattatzen werden für 2 -4! , Röste für
3 -4! aufgearbeitet : Kaiserstrabe 48 , Hof.

Zu verkaufen :
2 aufg . Betten , 1 Sofa , 1 Küchen -
schrank , 1 Küchenschaft , 2 Wosch-
züder , Tische und Stühle , 1 Liege¬
stuhl , 1 Stehschreibpult .

Brunnenstraße 6.
Ein gut erhaltener Diwan bil¬

lig zu verkaufen : Schützenstr . 57,
3. Stock links .

Für Brautleute !
Dollständ ., schön . Schlafzimmer ,

hell , sowie Wohnzimmer , Möbel ,
Diwan billig abzugeben .

Zähringerstraße 24 , 2. Stock .

t 1 Bettstelle mit Rost, gebr.,^
P 1 Diwan , beinahe neu, ^
H sind billig zu verkaufen : p

'

^ Hirschstt . 18 bei I . Müller . >

Tvnmeau ,
sehr schönes Stück , billig verkäuflich :
Markgiafenstraße 25.

Piano
preiswert zu verkaufen :

Markgrasenstraße 28.

Pianino
von Feurich , Leipzig , gebraucht ,
wird unt . Garantie bill . abgegeb .

Pianolager Kunz,
Karlsruhe , Karl - Friedrichstr . 21.

3 Bürostühle
werden billig abgegeben : Rudolf -
straße 23 , 5 . Stock , von 12 bis 2
Uhr zu sprechen .

MiMl -RegistlikrMe ,
beinahe neu , billig zu verkaufen.

Neukam , Lammflraße 6 , im Hof.

Frack -Anzug
fast neu , sowie ein dunkler Gehrock¬
anzug find billig zu verkaufen .

Douglasstrafte SS » 2 . Stock.
Ein beinahe neuer Gehrockanzug

ist preiswert zu verkaufen : Rüppurrer -
straße 4, Seitenbau , 3. Stock.

Prisma -Biliokle
(Iogdglas , Fa . Busch ) , beinahe
neu , Ladenpreis 180 -fl, wird für
116 -fl abgegeben :

Markgrasenstraße 25.
Billig abzugeben

eine n . wenig gebrauchte Singer -,
e. fast neue Gritzner -Nähmaschine ,
ein sehr gut erhaltener Kochherd
mit Rohr , «in sehr schöner Reise¬
handkoffer , einige Taschenuhren ,
darunter 1 gold . Herren -Rem .-Uhr
mit Sprungdeckel, 14karätig, und
sonst verschiedene Schmucksachen .
Pfanbleihanstalt, Kaiserstratze IS.

Seitenbau , 1 . Eingang .
Anzusehen vormittags von S bis

12, nachmittags von 2—7 Uhr .
Ein wenig gebrauchtes Dreirad

billig zu verkausen : Herder¬
straße 6.

Ein sehr gut erholt ., zusammen¬
klappbarer Kinderfftzwagen sowie
eine fast neue Kinderwage sind
billig zu verkaufen .

Mathystroße 5, 3. Stock .
Ein blauer , gebrauchter Kinder¬

wagen billigst zu verkaufen : Klaup-
rcchisttaße 1 , 2 . Stock.

Tameii -Falirrad »
mit Torpedo , spielend leichter Lauf ,
für 55 -4! z. oerk. : Goethestr . 201V , links .

Einige neue Herrenräder , Torpedo -
Frei !., von Aulotausch , billig abzu¬
geben : Sofienst aße 103, Autogarage .

Zu verkaufen: ein transportabl.
Rauchofen aus Blech . Näheres
Humboldtstraße 28 , 1 . Stock .

2 Akkumulatoren , Schaltbrett u .
Zubehör zu verkaufen . Anzusehen
nachmittags . Zu erfragen im Tag¬
blattbüro .

Gaslüster,
3 armig , mit Zuglampe , sehr schön , ist
billig zu verkaufen :

Mollkestraße 8l , im 3. Stock.

WliuiM , Casbttlllltt
und Lampenttilc , große Auswahl ,
billigste Preise : Adle rstr . 44 .

Schlofferherd ,wie neu , für 15 zu verkaufen :
Markgrasenstraße 45, Hinterhaus .

Gut erhaltener Herd»
kleinerer, ist billig zn verkaufen :
Marienstraße 32.

Leopoldstraffe 36 . I . Stock !» ist
ein guterhaltener Gasherd preiswert
abpigebcn.

CrößlkSLagtt
Il. fi-. Ilex. Wiek ,

Amalienstt . 7.^ Bestes Fabrikat.^ Repar.-Werkstilkte .

in jeder Art und Größe empfiehlt
A . Rosenberger , Eisenhandl ., Ecke
Schützen- und Marieustraße 32.

Tapeten .
Wir setzen unser Tavelenlager einem

Ränmungs -Berkaufe a» S und ist
Gelegenheit geboten, zu sehr billigen
Preisen modrrne Tapeten zu erhalt .Ein - u. Verkaufs Geuossenschafider Tapeziere , Markgrafeustraße 41

Hunde -Derkaus.
Kreuzung von Rottweiler und

Schäferhunde , 6 Wach , alte , schöne,
kräftige Tiere (männlich ) zu verk .
Zu erfragen Luisenstraße 46.

Zn verkaufen
eine junge deutsche Dogge (Hün¬
din ) . Zu erfragen Humboldt¬
straße 29 , 1 . Stock .

Hofhund»
Dogge , sehr wachsam billig
zu verkaufen : Kronenstr. 30.

Leere
Champagner -

Flaschen
hat mehrere Hundert abzugeben :
Kriegstraße SS .

Gebrauchter Herd
zu kaufen gesucht . Off . m . Preis
u . Nr . 5061 ins Tagblattbüro erb .

Altertümer
werden fortwährend aagekaust :
Kasse, Waldstraße 12.

Mit « « .
Kaufe ganze Warenlager und

Restbestände in Manufaktur , Kon¬
fektion , Wäsche , Zigarren und
Schuhwaren . Bin nur ein Tag
hier. Offerten unter I . 7V8 an
Haasenstein L Bögler, Akt^Ges .,
Karlsruhe.

Ick ksuks
fortwährend » etragene Herren -
»ndFranenklrider , Stiefel .Uhren»
Gold » Platin « . Silber und
Brillanten . Militär -Uniformen ,
gekrauchte Betten » >« nze Haus -
kaltnngen » sowie einzelne Möbel »
stücke «nb zahle hierfür » weil ba»
größte Geschäft» mehr wie jede
Konkurrenz.

Gest. Offerte » erdtttet
Au - «. Verkaufs - Geschäft
Marlizrasentls. 22.

Telephon 2V1S .

Mi M
( Staniol ) wird angekanft .
Zu erfragen im Tagblatt -
onrea «.

All - «. Verkauf
von Altertümern , Möbeln aller Art ,
owie ganze Haushaltungen .

Neukam . Lammsrratze 6, Hof.

Silberpapier , Zirmgeschirr und Flaschcn-
kapseln raust fortwährend zu höchsten
Preisen

L. Otto Bretschneider ,
Zinngießerei ,

KarlSrutie, Herreustraße 50.
Telephon 2104.

Allsgkgsllllkllk Haare
kaust zu höchsten Preisen .

OSkar Decker , Haarhandlung,
Kaiserstraße 32.

Flaschen,
Speicher - unv KeUcrkram» kaust
B ->rd . lo, Zahlingerstraße 5 , 3 . St .

Karkkulie , cien 24 . Februar 1913 .

Ueuii § en verscliieä Ki
'
er8elb8l nacli längerem ,

8ck >verem l- eiäen 6er KonrZlictie OberMilitär - Intenäsntur - Zeicretär

l' lerr k^ecknun § 8ra1 ÜOOS
im 52 . l- eben8jalire .

Lr 1i3l 6er Inien6antur XIV . ^ rmeekcorp8 ks8t 4 Fakire an -

§ ekiört un6 6urck > treue8te k^
klictiterküIlunZ , elirlieben6e Oe8lnnun §

un 6 Iieben 8ivür 6 i§ e 8 >Ve 8en 8 icki 6 ie lllkeitige ^ clitunZ un 6 628
be8c >n6ere Vertrauen 8einer Vor § e3etrten un6 ^ mt3 § eno38en erworben .

Lbre 8ei
'
nem ^ n6en !cen !

Im ÜMU Um illelckkU l ! !I. s . >Iel IMMm wN. I. A. MM.
8cbmi6t , Oekieimer Xrie ^ srat .

MMre
V. kalwsn,
von Lorlov

uoä
von Lloob.

Fuhbodenlack ,

SchliM Sie Ihr Herz
indem S ie I hrem Bohnen -Kafsee
meinen LMl - Nährsalz -Kaffee
beimischen , wenn Sie
solchen nicht für sich allein trinken
wollen . Nahrhaft — gesund — billig ,
schmeck fast wie Bohnen -Kafsee.

Parkettwichfe , Pntzwerg ,
Hrniidirrforbcn, Putzwolle »
Stahlspiine , Parkettbürste»,
Wachs , Bleischrubber»
Terpentinöl , Parkettlack.

Pfund 50 Pfg ., 10 Pfund L 45 Pfg

SeftMhW MM. kaiserstkatze irr u. sr.
Roths- Parkett-Ml

ist das beste und billigste Reini¬
gungsmittel für Parkettböden und

Linoleum.
Ich empfehle solches in Flaschen und

offen.

unä stsucktsbalce , anerlcsnnt vorrü § I. (ZusIItLten
empkielllt

kmiiierlclier löuren - kueMu.Ks !ser8lrn6e 152.

StaubverhinderndeS

—NvlhS Menöl-
für Ladenräume, Magazine , Schreib¬
stuben , Tanzsäle, Schulen , Linoleum .

MP UiMgikenöl
Wr » k^ r » er

'
8 eckrte

liriirt lisn
. .

kllviir !
"

für Wohvräume , Korridore , Treppen rc.
trsondert für Litobpi »v-Böden geeignet

»us bester 8vt >o»e >rnv Vollmilvtt borgostsllt, voll sobr »eckrbukt mul
vsrärluuogsrogcüuä

— kui * Kvsunckv um ! Ki ' snkv —
von Lrrtliod »aorlcanat auüdvrtroüsoor LokSmwIlcdkoit .

kin Vensuvk üdenSsugl !
LrkSINivk in ck« n bsnuvrvn « InavtilSgigsn Lv » « I»Lkk« n.

wirksamstes und angenehmstes Mittel
gegen Hantausschläge , spröde, tto -kene
Haut , erzeugt fl ische, gesunde Geücbts -
fnrbe und sollte als wirklicb zuverlässiiick
Schönheitsmittel aus keinem Toiletten-

tische fehle».

8 kill« diüigk LchWgt 8
NothS

TlhitWosj - Piltzillocr,
Vom 26. -.Februar bis einschl. 5. März kommen

grohe Gelegenheitspssten
z« staunend billigen Preise « zum Verkauf .

Damenftiefel und Halbschuhe, neueste Formen

das beste aller Putzniittel für Blech ,
Messing , Kupfer rc. Paket 20 A ,

11 Pakete L —.

mit L erby und Lackkappen . das Paar Mk.

Kartoffeln
Herrenstiefel mit Derby und Lackkappen PT ck

"d
das Paar Mk. O ORF

In Salat - und Speise -Gcbirgswatt ,
haltbar bis Aug ., lief , zu Mk. 2M
bis Mk. 3.—. Zimmcrmann , Erb-

! prinlenüraße LS, 3 . Stock.

Knabenstiefel Nr. 36 bi» 39 mit Lackkappen ^ 50das Paar Mk.

MtWel «»!> KMihk knsm billig.
Günstigste Kaufgelegenheit für

sowie sämtlicheBeleuchtungS-
körper und

1 Herrenzimmer , 1 kl . Buffet ,
eichen , sowie eine Pitschpine - Küch .-
Einrichtung , alles neu , unt . Gar .
zu verkaufen . Zu erfragen im
Tagblattbüro .

Türschließer,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets auf Lager, zu jeder Türe und
Tor passend, werden geliefert und
montiert , ebenso werden ältere Schlie¬
ßer nachgefehen und repariert in der
Schlvfferei . Bnrgerstraße S.

Zu kaufen gesucht
Herren- u. Damenklelder, Schuh «,Möbel, Betten und Wäsche aller
Art : zahle sehr gut u . komme ins
LwllS.

FonNrmanlken «. kiommunikanten .
„ ZchMau ; Haina

"

Frau S . Gutmann ,
Zähringerstr . 23. Bitte um Nachr .

Karlsruhe Telephon 1627
Ecke Markgrafen - und Kronenstraße.

jeder Art weiden sachgemäß
bei piompier B dieinmg >e-
parieil und > eu hergei ichtct.
LttgOililgil LerjiHittiutg

von Tafel geräken rc.

Millg L Wiru - cr NiA ,
Znk . « chleiier ä Scholl,
Donglasstraffe 26 .
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